
h

h

h

h

ge
Skalen ergibt, daß man vielfach nicht nur an der alten

Telegramm Adresse

oespondent Merseburg.
Ensprecher Dr. 324 Merſeburger

e

u

z vierteljährl. d. Abholung v. d. Ausgadeſtellen 1 Mt. monat 85 Pf. 5.Bezugspreis e 20 Mk.; bei Zuſtellung durch den Poßboten 1,62 Mr. durch

re Austräger in der Stadt u. auf d. Lande 120 bezw. 10 Mk. monatl. 10 bezw. 50 P
Mizelnummer 5 Pf. nach auswärts mit Portozuſchlag. Das Blatt erſche
S mal vormittags, mit Ausnahme der Tage nach Sonn u. Feſttagen; in den

J r Stadt am Abend vorher. Nachdruck unſerer Originalmeldungen unr mit deutlicher

int wöchentl.

Schriftleſtung
und Geschäftsstelle

Oelgrube 9.

Wöchentliehe Gratisberagen
3 seitig. lustr. Sountagsblatt mit

i tägiger Modebellage. n n
asgabeſtellen auswärts
ſpäte ters 10

Quellenangabe geſtattet Für Rückgabe nnverlangter Einſendungen keine Verdindlichkeit.

Beamten und Lehrerbeſoldung.

Man ſchreibt uns Wer die rund 700 Seiten der
neuen Beamten und Lehrerbeſoldung in die Hand
nimmt, der muß erſtaunt ſein, welche Zumutung die
Staatsregierung an die Abgeordneten und die geſamte
Offentlichkeit einſchließlich der näheren Intereſſenten
ſtellt. Die nächſte Diskuſſion der tiefeingreifenden
Vorlage kann unter dieſen Umſtänden kaum über einige
Schlaglichter hinausgehen. Man muß auf die Ver
mutung kommen und ſie iſt ja ſchon in offiziöſen
Auslaſſungen ausgeſprochen worden daß die Re
gierung nach dem Grundſatze zu verfahren gedenkt:
„Friß Vogel oder ſtirb!“ Unter der Vorgabe, daß
der örganiſche Aufbau der neuen Ordnung keine Ver
beſſerung an einer Stelle vertrage, wird ſie die Kritik
auf das tote Geleiſe zu ſchieben verſuchen. Wir trauen
ſelbſt dieſem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu, daß
es auf eine ſolche Weiſe nicht mit ſeinen Grundrechten
umſpringen läßt. Die ganz heillos verfahrene Situaton
zeigt aber, wie recht wir ſchon vor Monaten hatten,
als wir die ſofortige Veröffentlichung der Entwürfe
forderten

und ſozialer

feſtgehalte Eine Durchſicht der

Höchſtgrenze von 21 oder gar 24 Dienſtjahren feſt
gehalten hat, ſondern ſogar Verſchlechterungen
hat eintreten laſſen. Davon ſind ſowohl Unterbeamte
als auch mittlere Beamte betroffen. Beiſpielsweiſe
erreichten 3914 Gerichtsdiener bisher ihr Gehalt
von 900--1500 Mk. in 18 Dienſtjahren, nach der
Vorlage 1200 1700 Mk. in 21 Dienſtjahren. Nach
18 Dienſtjahren beträgt die Zulage ganze 130 Mk.
alſo noch nicht 10 Proz. Sollte die Zulage in dieſem
Spezialfalle einigermaßen wirken, ſo müßte mindeſtens
die Höchſtgrenze von 18 Dienſtjahren innegehalten
werden. Bei der Eiſenbahnverwaltung er
hielten bisher 16310 Unterbeamte (Wagenmeiſter,
Schirrmeiſter, Telegraphiſten, Lademeiſter, Weichen
ſteller I. Klaſſe uſw.) 1400 1800 Mk. in 15 Dienſt
jahren. Jetzt iſt das Höchſtgehalt zwar um 200 Mk.
heraufgeſetzt, die Dienſtzeit aber um 3 Jahre ver
längert. Es erhält alſo beiſpielsweiſe ein Beamter dieſer
Gruppe, der 15 Dienſtjahre hat, eine Zulage von
100 5,55 Proz. Aber die Eiſenbahnverwaltung
hat für dieſe 16310 Beamten einen Troſt. Es heißt
in der Anlage 7a S. 19: „Außerdem können
ſolche Beamte, die nach abgelegter Prüfung für den
mittleren Dienſt in dieſem beſchäftigt werden, nicht
penſionsfähige Stellenzulagen bis zu 180 Mk er
halten.“ „Können“, nicht einfach erhalten Dies
Syſtem von Zuckerbrot und Peitſche, das von dem
Wohlwollen der Vorgeſetzten abhängig iſt, ſollte auf
jeden Fall beſeitigt werden. Die Streiſlichter be
weiſen, wie jede Poſition nach Anfangs Endgehalt
und Dienſtalter einer genauen Prüfung bedarf. Jm
Finanzminiſterium hat man ſich nach Kräften bemüht,
mit möglichſt geringen finanziellen Mitteln dekorativen
Eindruck zu machen. Gehaltsdekorationen ſind aber
noch keine wirkliche Gehaltsverbeſſerung. Bei einer
oxganiſchen Durcharbeitung der ganzen Materie hätte
das Finanzminiſterium nicht umhin können, das 45.
Sebensjahr aus Rückſicht auf den Verbrauch der
Kräfte und in Hinſicht auf die Anförderungen, die die
Familienerziehung ſtellt, prinzipiell als das Jahr
des Höchſtgehaltes anzuſehen.

Neben dieſen zu erhebenden Einwendungen hat die
Vorlage natürlich auch Vorzüge. Es iſt mit Freuden
zit begrüßen, daß eine weitgehende Gleichſtellung von
Beamtenkategorien ſtattgefunden hat. Warum man
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Die größte Uberraſchung wird nicht nur allen Be
teiligten das Lehrerbeſoldungsgeſetz gebracht
haben. Wenn je die Sprache dem Menſchen gegeben
war, um die Gedanken zu verbergen, ſo tut es die Be
gründung dieſes Geſetzes. Sie ſchmeichelt ſcheinbar
dem Gedanken der „Gleichſtellung eröffnet aber ein
lebhaftes Feuer gegen die Lehrer der Groß und In
duſtrieſtädte, die den Regierungskreiſen wirtſchaftlich
und ſozial ſchon zu weit gewachſen ſind. Die Vorlage
zwängt das Gros der Lehrer geſchickt zwiſchen Kanz
liſten und BureauAſſiſtenten ein und ſetzt den übrigen
eine Bremſe auf die Naſe. Und dabei verkündet die
Regierung in der Begründung mit ſtolzem Gefüdl,
daß ſie nun alles gekan habe, was die preußiſche

bedeutung zu erwarten habe. Dieſer neueſte Kurs
der Ara Holle-Schwartzkopff, wird ſicher von der
preußiſchen Lehrerſchaft mit gemiſchten Gefühlen be
grüßt werden.

Die Wänderung des inkonmenſener

und Ergänzungsſteuergeſetzes.

Die vom Finanzminiſter vorgeſchlagene Abänderung

nommen Geſellſchaſten i beſcheankter Haftung, nicht
mehr wie bisher zur Einkommenſteuer, ſondern zu der
beſonderen Geſellſchaftsſteuer veranlagt werden. Der
Ertrag dieſer Sonderſteuer wird auf 22 Mill. Mark
veranſchlagt. Der Mehrertrag wird infolge der Ab
änderung des Einkommen Und Ergänzungsſteuer
geſetzes auf rund 33 Mill. Mark berechnet. Der Mehr
ertrag aus der Einkommenſteuer ſoll durch Abänderung
des Steuertarifs erzielt werden. Nach dem Entwurfe
ſoll die Erhöhung der Steuerſätze erſt bei
einem Einkommen von mehr als 7000 Mk
eintreten. Die Steuerſätze ſind derart beſtimmt,
daß auch in den Einkommenſtufen von 10500 und
30500 Mark eine allmähliche Steigerung des Steuer
fußes eintritt, im Gegenſatz zu früher, wo an dem Satz

von 3 Proz. für dieſe Einkommen unverändert feſt
gehalten iſt und eine weitere Steigerung des Steuer
fußes bis zu dem Satze von 4 Proz jenſeits von
30500 Mk. erſt eintritt. Der Steuerfuß ſoll betragen
bei einem Einkommen von 10000 Mk. 3,29 Proz.,
15000 Mk. 847 Proz, 20000 Mk. 3,60 Proz.
30000 Mk. 375 Proz, 41000 Mk. 415 Proz.
51000 Mk. 4,31 Proz., 75000 Mk. 456 Proz.
und von 99000 Mk. 4,90 Proz. des Einkommens,
Von dem hierdurch erwartbaren Mehrbetrage von
24 Mill. Mark ſind in Abzug zu bringen die Minder
erträge, die dadurch ſich ergeben, daß ſich mit der
Steigerung der Einkommenſteuerſätze auch die Steuer
beiträge erhöhen, die bei Mitgliedern von Geſellſchaften
mit beſchränkter Haftung außer Hebung zu ſetzen ſind,
ferner daraus, daß die bisherigen Vergünſtigungen in
der Steuerzahlung beim Vorhandenſein von Kindern
und anderen unterhaltungsberechtigten Familienange
hörigen dahin erweitert werden, daß bei einem Ein
kommen bis 3000 Mk. für zwei unterhaltungsbedürftige
Familienglieder eine Ermäßigung um eine, bei drei
oder vier Familiengliedern um zwei, bei fünf oder
mehr Familiengliedern um drei Steuerſtufen einzu
treten hat. Der hieraus erwartbare Steuerausfall
wird insgeſamt zu 3,45 Mill. Mark veranſchlagt, ſo
daß ſich bei den phyſiſchen Perſonen ein Einkommen
ſteuermehrertrag von 205 Mill. Mk. ergibt. Schließ
lich wird die Erhöhung der Ergänzungsſteuerſätze von
0,526 vom Tauſend des ſteuerbaren Vermögens auf
9/66 vom Tauſend, alſo um 25 Proz, vorgeſehen.
Hieraus wird ein Mehrertrag von 10,8 Mill. Mark
erwartet.

h oruittags, für Familie bis 12 Uhr mittags

Der akute Charakter der Balkankriſis hat einer er
freulichen Abſpannung Platz gemacht. Die Zuverſicht
der Pforte bezüglich der Erhaltung des Friedens
ſcheint, ſo wird öſterreichiſchoffiziös aus Konſtan-
tinopel gemeldet, anzuhalten, da die Pforte benach
richtigt wurde, daß auch andere Mächte in Soſia
Schritte getan und Zuſicherungen erhalten haben
Auch das türkiſche Kommiſſariat in Sofig und das
jnngtürkiſche Komitee haben diesbezügliche Zu
ſicherungen erhalten. Wie aus Sofia verlautet, iſt
in dem Standpunkt der bulgariſchen Regierung, be
treffend die Orientbahnfrage, inſofern eine weſentliche
Anderung eingetreten, als die Regierung, welche noch
vor kurzem das Eigentumsrecht der Türkei auf die
oſtrumeliſchen Bahnſtrecken überhaupt nicht anerkennen

wollte, heute bereit iſt, über die Erploitation, Ablöſung
und den Abkauf des Eigentumsrechts gleichzeitig zu
verhandeln und zwar entweder mit der Bahngeſellſchaſt
oder mit Konſtantinopel. Die Zuſtimmung der Pforte
wird nachgeſucht. Ein Zeichen für die Beſſerung
der Beziehungen zwiſchen der Türkei und Bulgarien
iſt die Ankunft des bulgariſchen Generaldirektors der
Poſten, Stojanowitſch, und des Generalſekretärs im
Miniſterium des Außern, Dimitrow, des früheren
mehrjährigen diplomatiſchen Agenten in Konſtan
tinopel, der ſeinen Privaturlaub jedenfalls zu einer
Beſprechung mit den leitenden türkiſchen Kreiſen be
nützen wird. Angekommen iſt auch der Direktor der

ne kommenſteuer ins Ergänzungsſteuergeſetes Banque de Paris et des d Bas, der der Betriebsl Abe d e hen e e geſellſchaft e orientaliſchen Bahnen für den Dienſt
der türkiſchen Staatsſchuld 1500 Fr. vom Kilometer
der beſetzten Bahnſtrecken zahlte.

Die Ausſichten mehren ſich alſo, daß am Ende eine
Konferenz gar nicht nörig ſein wird, wodurch die London
Pariſer Abmachungen hinfällig werden würden. Eine
Note der „Agence Havas“ ſagt, daß maßgebende Kreiſe
verfichern, Miniſter Jswolski habe inbezug auf die Auf
gaben einer zukünftigen Konferenz in London und Paris
vollſtändige Ubereinſtimmung der An
ſichten Rußlands, Englands und Frank
reichs feſtgeſtellt. Jn Berlin werde der Mi
niſter eine gleiche Ubereinſtimmung zu er
zielen haben, da die Einmütigkeit aller
Mächte vor Einberufung einer Konferenz
unerläßlich ſei. Der zweite Aufenthalt des Mi
ſters Jswolski in Paris werde dazu beitragen, der Lage
auf dem Balkan eine günſtigere Wendung zu geben, da
er dem Miniſter Gelegenheit bot, perſönlich mit dem
franzöſiſchen Kabinett zum Zweck friedlicher Tätigkeit
zuſammenzuarbeiten. Sofia und Konſtantinopel ſeien
vollkommen überzeugt, daß Rußland den aufrichtigen
Wunſch habe, Bulgarien und der Türkei auch fernerhin
ſeine freundſchaftlichen Dienſte zu weihen.

Jm engliſchen Unterhaus erwiderte am
Dienstag auf eine Anfrage ſeitens eines Mitgliedes
des Hauſes, ob im Falle einer Verſtändigung zwiſchen
der ruſſiſchen und der türkiſchen Regierung über die
Frage der freien Durchfahrt ruſſiſcher
Schiffe durch die Dardanellen die engliſche
Regierung ihre Zuſtimmung zu einem ſolchen Ab
kommen davon abhängig machen wolle, daß den eng
liſchen Kriegsſchiffen ein gleiches Recht eingeräumt
werde, Staatsſekretär des Außern, Sir Ed ward
Grey, daß die Dardanellenfrage nicht zu den Pro
grammpunkten, die für eine Konferenz in Betracht
gezogen wären, gehöre. Seiner Anſicht nach würde
es die Schwierigkeiten der Lage nur vermehren, wenn
man ſich auf die Erörterung von Fragen, mit denen
man ſich im Augenblick nicht zu befaſſen brauche ver
ſteifen würde. Der Frager könne ſich aber verſichert
halten, daß die engliſche Regierung bei jeder Ex
örterung dieſer Frage darauf bedacht ſein werde, daß
die engliſchen Intereſſen nicht nachteilig dadurch be
rührt würden. Auf eine weitere Frage, ob die engliſche
Regierung glaube, daß dieſe Angelegenheit zwiſchen
Rußland und der Türkei zu regeln ſei, und ob die
türkiſche Regierung ſich abwartend verhalte, erwiderte
Grey, er halte eine Beſprechung dieſer Frage ſur den



Augenblick nicht für angezeigt. (Geifall.) In bezug
auf die der mazedoniſchen Gendarmerie
attachierten Offiziere erklärte der Miniſter, daß die
Pforte auf eine Anfrage der Mächte über Zurück
iehung dieſer Offiziere noch nicht geantwortet habe.

enfalls beabſichtigt die Regierung nicht, Offiziere
zurückzuberufen, welche die Türkei un Dienſt zu be
halten wünſche

Eine böswillige Verleumdung Deutſchlands leiſtet
ſich der Pariſer „Matin“ in einem Londoner Tele
geanm, wonach man in dortigen amtlichen Kreiſen
wichtige und zuverläſſige Telegramme erhalten haben
will, wonach der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel,
Frhr. v. Marſchall, offen die Anſicht ausgeſprochen
habe, daß als beſte Löſung für die Türkei die Kriegs
erklärung an Bulgarien zu betrachten ſei. Dieſe An
ſicht ſoll er einem türkiſchen Miniſter und andern
hervorrägenden Männern mitgeteilt haben. In einem
offiziöſen Berliner Telegramm der „Köln. Ztg. wird
gegen dieſe Verleumdung ſcharf Stellung genommen.
Helfen wird das freilich nichts nach früheren Er
fahrungen:

Politische Cebersicht.
über den Juhalt der neuen frauzöſtſch-ſpaniſchen

Siarokkonote, die kürzlich allen Signatarmächten der
Algeciras Akte zugeſtellt worden jſt, teilt die „Agence
Havas“ folgendes mit: Die Note iſt in der Form des Ent
würfs eines Schreibens gehalten, welches von dem Doyen
des diplomatiſchen Korps in Tanger im Namen der Ver
treter aller beteiligten Mächte an Mulay Hafid geſchickt
werden ſoll. Das Schreiben nimmt Akt von dem von
Mulay Haſib am 6. September d. J. an das diplomatiſche
Korps gerichteten Brief, welcher den Beitritt des neuen
Sultans zu den der Algeciras- Akte vorhergehenden Ver
trägen und zu den Ausführungsbeſtimmungen dieſer Akte
feſtſtellt. Aber man legt in dem Schreiben die Auslegung,

ſe die Regierungen dieſer Erklärung geben möchten, dem
guten Einvernehmen, das ſich zwiſchen den Regierungen
nach der erſten fränzöſiſch- ſpaniſchen Note gebildet hat,
cntſprechend, in folgenden Punkten genau feſt. Ausdrück-
liche Beſtätigung der Algericas Akte, der Dienſtvorſchriften
mit Ausführungsbeſtimmungen für die Polizei, des
Mandats zur Unterdrückung des Waffenſchmuggels an der
Küſte, der Verbindlichkeiten des Machſen Privatleuten
gegenüber; Haftung für die an Abdul Aſis bis zu
felner Verzichtleiſtung auf den Thron gemachten An
keihen, abgeſehen von der endgültigen Anerkennung der
Schulden an Private; Beſtätigung der Kommiſſion zur
Seſtſetzung der vom Machſen zu leiſtenden Entſchädigungen
in Caſablanca. Weiter wird verlangt, daß der neue
Herrſcher die zur Sicherſtellung der Freiheit und Sicherheit
der Verkehrsmittel erforderlichen Maßnahmen trifft und
ſeinem Volke ſeinen Willen kundgibt, mit allen Ländern
und allen deren Untertanen Beziehungen zu pflegen, wie
ſle dem Völkerrecht entſprechen, unter Wahrung des Rechtes
jeder Macht, die Regekung von Fragen, die ſie allein be
rühren, für ſich allein zit verfolgen. Es wird angekündigt,
daß Frankreich und Spanien ſich vorbehalten,
die Zurückerſtattung ihrer militäriſchen Aus
gaben und die Zahlung einer Entſchädigung
für die Ermordung ihrer Stagts angehörigen
zu fordern; ebenſo wie die anderen Staaten, die ſich hin
ſichtlich dieſes letzten Punktes in derſelben Not wendigkeit
befinden würden. Mulay Hafid wird erſücht, ausdrücklich
zu erklären, daß ſeine Erklärungen ſeinem Denken wohl
entſprechen, damit man ihn als Sultan anerkennen kann.
Schließlich wird er an die Gründe erinnert, die es für ihn
empfehlenswert machen, darin einzuwilligen, daß ſeinem
Bruder und Vorgänger eine angemeſſene Lebenshaltung er
möglicht und den Beamten des früheren Machſen eine ge
rechte Behandlung zuteil wird.

OGeſterreich-Angarzr. Eine neue Warnung an
die Tſchechen läßt Miniſterpräſtdent Frhr. v. Beck in
„Fremdenblatt“ ergehen, das am Dienstag in Beſprechung
der ſeitens der Regierung an den Statthalter von Böhnen
ergangenen Weiſungen ſchreibt: „Wie aus dieſer aint
ichen Mitteilung hervorgeht, hat die Regierung dem Statt
halter von Böhmen die notwendigen Ermächttgungen er
keilt, um für den Fall der Wiederkehr von Ausſchreitungen,
wie ſie trotz aller Mahnungen auch geſtern abend wieder in
Prag ſich ereignet haben, von jenen beſonderen Mitteln
Gebrauch zu machen, welche das Geſetz der Staatsverwaltung
zur Verfügung ſtellt, wenn in ausgedehnter Weiſe hoch
verräteriſche oder die perſönliche Sicherheit gefährdende
Umſtände ſich offenbaren. Die amtliche Kundgebung kenn
zeichnet den Ernſt der Situation. Die dem Statt-
Halker Grafen Coudenhove erteilten Vollmachten ſind be
ſtimmt und für alle Fälle ausreichend. Sie beweiſen, daß
die Regierung entſchloſſen iſt, dem dreiſten und ge
walttätigen Treiben in den Straßen Prags
unter allen Umſtänden ein Ende zu machen.
Unter Hinweis auf die Ausſchreitungen der letzten Tage
Hat die Prager Polizei im Intereſſe der Wiederherſtellung
der Ruhe Verſammlungen und Aufzüge jeder Art ſtrengſtens
unterſagt. Des weiteren wurde angeoördnet, daß das Ge
ſinde, Gewerbegehilfen, Lehrlinge uſw. in den Abendſtunden
nicht aus dem Hauſe gelaſſen werden dürſe. Der Verband
der böhmiſchen Abgeordneten beſchloß, die Oeffentlichkeit
neuerdings aufzufordern, ſich der Kundgebungen zu ent
Halten. Der Dienstagabend verlief bis auf kleine An
ſammlungen, die von der Polizei zerſtreut wurden, ruhig
Dagegen fanden, wie nachträglich gemeldet wird, am Mon-
tag abend ſchlimme Ausſchreitungen in Karlsbad ſtatt.

Frankreich. Die Demiſſion Thomſons bleibt
Peſtehen, ohne daß ſich eine allgemeine Kabinettsfriſis
daran knüpſt. Präſident Fallières und Miniſterpräſident
Slemenceau berieten Dienstag vormittag über die Wahl
eines neuen Marineminiſters. Am Mittwoch hat man
dann den Nachfolger gefunden. Clemenceau benachrichtigte
den Präſidenten Fallières von der vorausſichtlichen Uber
nahme des Miniſteriums durch den ehemaligen Direktor
der Weltausſtellung 1900 Picard. Die Miniſter wollten
nachmitrags über die beſonderen Aufgaben beraten, die der
Nachfolger Thomſons im Marineminiſterinum zit erfüllen
haben wird. Cleinenceau wird den Miniſtern Maßregeln
vorſchlagen, welche eine vollſtändige Reorganiſation der
Bureaus des Marineminiſteriums zum Zweck haben.
Der nationaliſtiſche Deputierte Biötry wurde am

Dienstag zeitweilig aus der franzöſiſchen Deputierten
kammer ausgeſchloſſen, da er gegen die Kammer und den
doſſationshof wegen der Dreyfußaffäre die gemeinſten Be

ſchüldigungen und Beſchimpfungen ſchleuderte. Biétry
erklärte in der „Autorité“ daß er diejenigen Deputierten,
welche ihm während ſeiner Rede Beſchimpfungen zuge
ſchleudert hätten, einzeln zur Rechenſchaft ziehen werde;
er werde ſich mit Degen oder Stock Genugtung
verſchaffen. Vorläufig hat Biétry den drei Deputierten
Lagaſſe, Girod und Rédille Duellforderungen überſandt.

Perſten. GegendieTäbriſerRevolutionäre
will es der Schah noch einmal verſuchen. Ain ed Dauleh
iſt dank der Bemühungen eines Teils der Geiſtlichkeit von
Täbris wieder zum Generalgouverneur von Aſerbeidſchan
eingeſetzt worden. Er erhielt die Weiſung, die Uberreſte
der Straferpedition zu ſammeln und Verſtärkungen aus
Teheran abzuwarten. Die Makureiter und Rachim Chan
haben die Weiſung erhalten, neue Abteilungen zu bilden,
die ſich mit Ain ed Dauleh vereinigen ſoklen.

Marokko Aus Marokko iſt die amtliche Nachricht
nach Madrid gelangt, daß alle Riffſtämme aufſtändig ſind
und gegen den Roght marſchieren. Nach einer Melduug
des Gouverneurs von Franzöſiſch Weſtafrika wurde ein
Zug berittener Infanterie nach Verlaſſen der Station
Moöntgerxie am 15. d. M. von 120 Mauren angegriffen.
Nach äſtündigem Gefecht, und nachdem der Zug aus
Montgerie Verſtärkung erhalten hatte, wurden die Mauren,
von denen 13 getötet waren, auseinandergeſprengt. Auf
franzöſiſcher Seite fielen ein europäiſcher Sergeant und
vier Tirailleure, vier wurden verwundet.

China. Nach der Unterſuchung des Zwiſchen
falls in Nordkoreg, wo es bei Kantao zwiſchen den
chineſiſchen und japaniſchen Truppen zu einem Zuſammen
ſtoß gekommen war, verlangte China eine Entſchädigung
und Beſtrafung der Schuldigen

W S h s l n GBerlin, 22. Okt. Der Kaiſer hörte Mittwoch
vormittag den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts.

(Der Reichskanzler) einpfing am Dienstag
den ſpaniſchen Botſchafter Luis Palo de Bernabé.

(Dem Herzog von Sachſen-Alten-
burg) iſt vom Kaiſer der Schwarze Adlerorden ver
liehen worden.

(Der Kaiſer) hat das Abſchiedsgeſuch des
Staatsſekretärs für Elſaß Lothringen von Koeller
genehmigt und Unterſtaatsſekretär Freiherrn Zorn
von Bulach zu deſſen Nachfolger ernannt.

Staatsſekretär Dernburg,) der am
Mittwoch morgen von Hamburg nach Berlin zurück
kehrt, wird in den nächſten Tagen die Amtsgeſchäfte
des Kolonialamts wieder übernehmen.

Geileidstelegramm an die Witwe
Althoffs.) Zum Ableben des Wirklichen Geheimen
Rats Friedrich Althoff traf an die Witwe des Ver
blichenen vom Kaiſer folgendes Telegramm ein:
„Das Hinſcheiden Jhres von mir hochverehrten Gatten
hat mich mit inniger Teilnahme erfüllt, und ſpreche.
ich Jhnen mein wärmſtes Beileid aus. Gott der Herr
tröſte Sie in Jhrem großen Schmerze. Jch beklage
mit Jhnen den Verluſt dieſes ſeltenen Mannes, deſſen
weitumſpannenden Geiſt und trefflichen Charakker,
verbunden mit einem für alles Edle und Gute
empfänglichen Herzen und einer unermüdlichen
Schaffenskraft, ich zu meiner Freude im perſönlichen
Verkehr kennen lernen und ſchätzen durfte. Das
Vaterland verliert in dem Verewigten einen ſeiner
beſten Söhne, deſſen ſegensreiche Lebensarbeit unver

gängliche Spuren hinterläßt. Seine mir und meinem
Hauſe bis in die letzten Lebensſtunden geleiſteken treuen
Dienſte ſichern ihm meinen unauslöſchlichen Dank.
Wilhelm J. R. Vom Reichskanzler lief das
nachſtehende Telegramm ein: „Schmerzlich bewegt von
dem uünerwarteten Ableben Jhres von mir ſehr ver
ehrten Herrn Gemahls, bitte ich Euer Exzellenz, den
Ausdruck meines aufrichtigſten Beileids entgegenzu-
nehmen. Möge Sie das Bewußtſein kröſten, daß die
Verdienſte des Entſchlafenen der Geſchichte angehören
und ſein Grab überdauern. Reichskanzler Fürſt
Bülow

(Wegen Landesverrats) wurde nach Mit
keilung des „Hann, Courier“ aus Kiel der Ober
deckoffizier Raſehorn vom Minendepot in
Friedrichsört verhaftet.

(GieWahlrechtsdeputationder ſächſi
ſchen Zweiten Kammer) hat am Dienstag bei
der zweiten Leſung des Wahlgeſetzes den grundlegenden
Paragraphen 10, betreffend Erhöhung der Plural
ſtimmen von eins auf vier, mit 13 gegen 10 Stimmen,
angenommen.

(Hie ſozialdemokratiſchen Demon-
ſtrationen,) die für Dienstag abend in Berlin
angeſagt waren, haben mit einem Mißerfolg ge
endet. In den ſechs Verſammlungen ſind nach zuver
läſſigen Schätzungen höchſtens 12 000 Perſonen, und
bei den Umzügen höchſtens 5000 Perſonen beteiligt
geweſen. Es iſt alſo erwieſen, daß nur ein Drittel
der organiſierten Sozialdemokraten in Berlin der
Parole des Parteivorſtandes und der Agitations-
kommiſſion, zu demonſtrieren, gefolgt iſt. Auch die
Unterſtützung der Demonſtration durch eine Maſſen
flugblattverteilung, die am Dienstag abend unmittelbar
vor den Verſammlungen ſtattfand, hat nicht gefruchtet.
Es ſind Tauſende von Flugblattverteilern dabei tätig
geweſen, aber der Erfolg ſtand, wie in den Verſamm
lungen ſelbſt konſtatiert wurde, in keinem Verhältnis
zu den Aufwendungen, die man für dieſen Zweck ge

e macht hat. Man hatte in der Parteileitung ſicher

Lage des Arbeitsmarktes mit tunlichſter Beſchleu
diejenigen öffentlichen Arbeiten in

darauf gerechnet, daß alle Lokale polizeilich abgeſperrt
würden. Dies iſt aber nur bei einigen geſchehen,
während andere nur einen mäßigen Beſuch zeitigten.
Man ſch ebt jetzt die Schuld auf das kalte unfreundliche

Wetter, aber der Grund wird wohl darin zu ſuchen
ſein, daß die Anhänger der Sozialdemokratie, durch
die Erfahrungen im vorigen Jahre gewitzigt, ſich von
dieſer zweckloſen und überflüſſigen Demonſtration zum
großen Teil ferngehalten haben. Der „Vorwärts“
quält ſich zwar damit ab, den Straßendemonſtrationen

einige Bedeutung zu erteilen. Deshalb erzählt er
auch ſehr wichtigtueriſch von ernſten Zuſammenſtößen,
die hier und da vorgekommen ſein ſollen in Wirk
lichkeit iſt es aber damit nichts geweſen.

Kaiſerliche Marine.) „Arcona“ iſt am
20. Oktober in Tſchimulpo (Korea) eingetroffen und
geht am 24. Oktober von dort noch Nagaſaki in See.
„Niobe“ iſt am 20. Oktober von Swatau in See
gegangen und am 20. Oktober in Amohy eingetroffen.
Flußkanonenboot „Tſingtau“ iſt am 20. Oktober in
Wutſchou am Weſtfluß eingetroffen. Weihnachts
privatpakete für die Beſatzungen der Schiffe
„Seeadler“, „Hertha“, „Victoria Luiſe“, „Panther“,
„Buſſard“, „Sperber“, „Bremen“, „Loreley“ und
„Charlotte“ können zu den bekannten Verſendungs
vorſchriften (M.-V.-Bl. 1902, Seite 357) koſtenlos
geſchickt werden, wenn die Pakete bei der Speditions
firma Matthias Rohde u. Co. in Hamburg porto und
beſtellgeldfrei eintreffen, und zwar für „Seegadler“ bis
ſpäteſtens 9. November 1908, für „Hertha“ und
„Victoria Luiſe“ bis ſpäteſtens 15. November 1908,
für „Panther“, „Buſſard“, „Sperber“ und „Bremen“
bis ſpäteſtens 20. November 1908, für „Loreley“ bis
ſpäteſtens 21. November 1908 und „Charlotte“ bis
ſpäteſtens 25. November 1908.

Parlamentarisches.
Das Herrenhaus hielt am Mittwoch nur

eine Sitzung von wenigen Minuten ab, in der geſchäft

liche Angelegenheiten erledigt wurden. Vereidigt
wurden die neu eingetretenen Mitglieder General
v. Woyrſch Breslau und Fürſt Friedrich zu Wied.
Hierauf vertagte ſich das Haus auf unbeſtimmte Zeit.

Die Freiſinnige Fraktionsgemeinſchaft hat be
ſchloſſen, bekreffend Notſtands arbeiten folgenden
Antrag einzubringen „Das Haus er Abgeordneten

nehmen und auszuführen, für welche Staatsmittel
bereitgeſtellt ſind, ferner die einzelnen Verwaltungs
zweige anzuweiſen, daß nicht inländiſche zur
Verfügung ſtehende Arbeitskräfte hinter aus
ländiſchen zurückgeſetzt werden.

Gegen jeden weiteren Ausbau der
Reichserbſchaftsſterer Stellung zu
nehmen, verlangt von der Staatsregierung ein An
trag, den Graf Mirbach-Sorquitten im
Herrenhauſe eingebracht hat. Als Begründung
wird hinzugefügt, daß die Erweiterung der Reichserb
ſchaftsſteuer im Gegenſatz zu der bisherigen Stellung
nahme der königlichen Staatsregierung ſtehe. Sie
rufe ernſtliche und begründete Befürchtungen in den
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung hervor. Das
Herrenhaus habe bereits am 3. Juni 1905 gegen jede
Reichserbſchaftsſteuer Stellung genommen. Der An
trag hat bereits 49 Unterſchriften gefunden, darunter
die des Reichstagspräſidenten Grafen zu Stolberg
Wernigerode und anderer adliger Herren. Bekanntlich
iſt Graf Mirbach nicht nur ein Gegner der Reichs
erbſchaftsſteuer, ſondern der Erbſchaftsſteuer ſchlechthin.

Ginzug der Prinzeſſin Braut.

Die Prinzeſſin Alexandra Viktkorig von
Schleswig Holſtein, die Braut des Prinzen
Auguſt Wilhelm, traf Dienstag abend in Begleitung
der Kaiſerin und des Prinzen Auguſt Wilhelm auf
Station Wildpark ein. Die Herrſchaften begaben ſich
in das Neue Palais. Mittwoch vormittag 11 Uhr
10 Min. fuhr die PrinzeſſinBraut mit der Prinzeſſin
Mutter mittels Sonderzuges nach Berlin. Am Bahn
hof hatten ſich die Herren des Ehrendienſtes und die
Regimentskameraden des Prinzen Auguſt Wilhelm
eingefunden. Das Gardejägerbataillon ſtellte die
Ehrenkompagnie.

Nach der Ankunft im Schloß Bellevue folgte eine
Frühſtückstafel für die Familie des Brautpaares, ſowie
eine Marſchalltafel fün den engſten Dienſt. Dann
rüſtete man ſich zu dem feierlichen Einzug, der
um 3 Uhr vom Schloß Bellevue aus begann.

Die Ordnung des Einzuges war folgende:
Vorauf ritt eine Schwadron des 2. Garde Dragoner
Regiments Kaiſerin Alexandra von Rußland mit dem
Trompeterkorps an der Spitze. Jhr folgten drei
ſechsſpännige Wagen mit den Kammerherren
der PrinzeſſinBraut und der Kronprinzeſſin, den zur
Aufwartung beſtimmten Kavallieren, dem oldenburgi
ſchen Geſandten und dem Kammerherrn Frhr. v. d.
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Recke. Dahinker ritt eine halbe Leibſchwadron des
Regiments der Gardesdukorps. Alsdann folgte der
große königliche Staatswagen mit acht
Pferden beſpannt, in dem die Prinzeſſin-
Braut mit der Kronprinzeſſin im Fonds ſaß
Auf dem Rückſitz ſaß die ſtellvertretende Hofmeiſterin
Gräfin v. Harrach. Auf der rechten Seite des „Braut
wagens“ ritt der Oberſtallmeiſter Frhr. v. Reiſchach,
auf der linken Seite der Koeimandeur der Leib Es
kadron des Regiments der Gardesdukorps. Auf den
Tritten des Wagens ſtanden königliche Pagen. Eine
halbe Leibſchwadron des Regiments der Gardesdukorps

ritt hinter dem Wagen. Es folgte dann noch ein
ſechsſpänniger Wagen mit den Damen der Kronpinzeſſin
ſowie eine Schwadron des Garde Ulanen Regiments
Am kleinen Stern im Tiergarten ſetzten ſich ſechs
Poſtinſpektoren und vierzig Poſtillone,
unter Führung des Oberpoſtdirektors Domizlaff, an
die Spitze des Zuges.

Die Feſtſtraße war prächtig geſchmückt. Blumen
ketten zogen ſich an der Mittelpromenade entlang, und
Tannenkränze, Flaggen und Wimpel belebten in bunter
Abwechſelung die herrliche Straße. Die Häuſer haben
in reichem Maße Schmuck angelegt, und den ganzen
Weg entlang harrte eine außergewöhnlich große Menge,

um die Prinzeſſin zu begrüßen. Beſonders prächtig
war der Pariſer Platz ausgeſchmückt. Dort fand
die übliche Begrüßung durch den Magiſtrat und die
Stadtverordneten, mit dem Oberbürgermeiſter an der
Spitze, ſtatt.

Der Oberbürgermeiſter trat näher und begrüßte die
liebliche Braut mit folgenden Worten:

„Durchlauchtigſte Hoheit! Euere Hoheit wollen den
Willkommensgruß der Haupt und Reſidenzſtadt Berlin
gnädigſt entgegennehmen. Dieſer Gruß kommt aus treuem,
aufrichtigen Herzen. Die Bürgerſchaft unſerer Stadt iſt
ſich in den weiteſten Kreiſen bewußt, wie feſt und eng ihr
Geſchick mit dem des Fürſtenhauſes der Hohenzollern ſeit
nahezu fünf Jahrhunderten in Freud und Leid verbunden
iſt, ſie weiß aus der Vergangenheit und Gegenwart, was
ſie dem anregenden und fördernden Walten edler fürſtlicher
Frauen zu danken hat, ſie iſt daher beim Eintritt Euerer
Hoheit in unſer Fürſtenhaus in herzlicher Anteilnahme
lebhaft bewegt von innigen Wünſchen und frohen
Hoffnungen. Den Bund, den Euere Hoheit am morgigen
Tage, dem Geburtstage Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin, für das Leben ſchließen werden, iſt gegründet auf
perſönliche innige Zuneigung und herzlicher Liebe. Möge
dieſem Bunde allezeit im reichſtem Maße das hohe Glück
beſchieden ſein, das echte, treue Liebe dem Menſchenherzen
zu bereiten vermag. Euerer Hoheit Einzug in dieſe unſere
Stadt ſegne Gott

Aus der Hand der Ehrenjungfrau Fräulein Ern a
Krauſe, der Töchter des Stadtbaurats Fr. Krauſe,

Kahm die Pringeſſen ein wunderſchönes Bukett aus
dunkelroten Roſen entgegen und wandte ſich dann an
den Oberbürgermeiſter, dem ſie mit folgenden Worten
dankte:

Hochverehrter Herr Oberbürgermeiſter! Ich freue mich
ſehr über den überaus freundlichen Empfang der Stadt,
in der ich ſchon oft geweilt habe. Ich danke Jhnen für die
freundlichen Wünſche und hoffe, daß ſie in Erſüllung gehen
mögen, weiß ich doch, daß man ſich in Berlin recht wohl
fühlen kann. Nochmals meinen herzlichen Dank.

Die Prinzeſſin verneigte ſich, reichte dem Ober
bürgermeiſter lächelnd die Hand und grüßte mit einer
Verbeugung die Umſtehenden. Unter dem Hurra
rufen der Menge ſetzte ſich dann der Zug in Bewegung.

Durch Beſchluß der General Verſamm-
lung des Merſeburger Evar- und Bau
Sereias, eingetragenen Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftpflicht zu Merſeburg, vom
11. Juli er. iſt 8 2 Abſ l des Status da
hin geändert worden, daß Gegenſtand des
Unternehmens die Erbauung von Häuſern
zum Vermieten iſt, um minderbemittelten
Vereinsgenoſſen geſunde und zweckmäßige
Wohnungen zu mnäßigen Preiſen zu ver
ſchaffen.

Merſebürg, den 17. Oktober 1908.
Kömoliches Amtsgericht Abt. 4.

Heffentliche Sitzung

er StadtverordnetenVerſammlung

Montug den 26 Okrober 1908,
abends 6 Uhr.
Tagesordnung

Um 6 Uhr abends fand beim Kaiſerpaar im
EliſabethSaal des Königl. Schloſſes Familien
tafel ſtatt und gleichzeitig war Marſchalltaſel für die
ſämmtlichen Gefolge in der Bildergalerie. Während
der Tafel konzertierte das Kaiſer Alexander-Garde-
Grenadier Regiment Nr. I nach einem ausgewählten
Programm.

Den prunkvollen Abſchluß der Einzugsfeſtlichkeiten
bildete die Galavorſtellung im Königl.
Opernhauſe. Um acht Uhr erſchien der Oberſthof-
meiſter und Miniſter des Königlichen Hauſes Graf
von Eulenburg an der Brüſtung der großen Hofloge,
der Hof hält ſeinen Einzug; alles erhebt ſich. Das
erſte Paar iſt Prinz Auguſt Wilhelm und Prinzeſſin
Alexandra Viktoria, alsdann folgen der Kaiſer mit der
Brautmutter, die Kaiſerin mit dem Brautvater und
der Großherzog und die Großherzogin von Oldenburg
ſie nehmen in der erſten Reihe Platz, ihnen ſchließen
ſich die Kronprinzeſſin, die Prinzeſſin Viktoria, die
Prinzeſſin Friedrich Leopold, die Prinzeſſin Viktoria
Margarete und Prinzeſſin Fedora von Schleswig
Holſtein an. Die Kaiſerſöhne nehmen in den Ecklegen
des erſten Ranges rechts, die übrigen Fürſtlichkeiten
in den linken Ecklogen Platz. Zur Aufführung ge
langen unter Blechs Leitung die beiden erſten Akte der
„Hugenotten“ zur Aufführung. Jn der Pauſe fand
Cercle ſtatt. Um 11 Uhr endete die Galavorſtellung,

Das Programm für Donnerstag,
den Geburtstag der Kaiſerin und den Hochzeitstag
des Prinzen Auguſt Wilhelm und der Prinzeſſin
Alexandra Viktoria, lautet folgendermaßen 3 Uhr
30 Min. Anfahrt der Fürſtlichkeiten, des diploma
tiſchen Korps, der Miniſter und der geladenen Gäſte
zum Schloß. 4 Uhr Feierliche Uberbringung der
Prinzeſſinkrone. 4Uhr30 Min. Standesakt
im Kurfürſtenzimmer. 5 Uhr. Trauung in der
Schloßkapelle. 6Uhr: Defiliercour im Weißen
Saale. 6 Uhr 30 Min. Zeremonientafel
im Ritterſaal und Marſchalltafel in der Bildergalerie
und den angrenzenden Gemächern. 8 Uhr:
Fackeltanz im Weißen Saale. 8Uhr30Min.:
Ende des Feſtes. 10 Uhr Abreiſe des jungen
Paares nach Hubertusſtock. Die Rückkehr von dort
und deſſen Einzug in Potsdam iſt bereits für den
28. Oktober in Ausſicht genommen.

Vermischtes.
(Das Schickſal der Führer des Ballons

„Hergeſell Mehr als acht Tage ſind bereits vergangen, und die Jnſaſſen des Ballons Hergeſell“ ſind noch
immer verſchollen. Die Hoffnung, daß beide noch am
Leben ſind, ſchwindet angeſichts dieſer Tatſache immer mehr.
Daß fie aber im Meer wirklich umgekommen ſind, läßt ſich
auch heute noch nicht init Beſtimmtheit ſagen. Es iſt von
allen Seiten das erdenklichſte getan worden, um Gewißheit
über das Schickſal der beiden Verſchollenen zu erlangen,
aber alle dieſe Nachſorſchungen waren ergebnislos. Die
Angehörigen des Leitnants Joertſch haben auch ihrerſeits
alles aufgeboten, um wenigſtens Grroißheit zu erlangen.
Kapitänleutnant zur See Foertſch, der Bruder des Luft
ſchiffers, hat ſeinen ganzen Einfluß, der ihm als Seeoffizier
zur Verfügung ſtand, aufgewendet, eine Spur des Ver
ſchollenen zu finden. Der Senatspräſident beim Reichs
gericht Richard Foertſch, der Vater des Lt. Foertſch, hat
eine Belshnumg von 3000 M. demjenigen zugeſichert, der

e

ihm und ſeiner Familie eine Nachricht über das Schickſal
ſeines Sohnes zukommen läßt. Auf dieſes Ausſchreiben
hin werden alle Fiſcherkähne, Dampfer uſw. ihr Augen
merk auf eine Spur des Verſchollenen richten. Den
„Dresdener Nachrichten“ iſt aus ihrem Leſerkreiſe der Brief
eines alten Seemanns zugegangen, in dem geſagt wird, die
Annahme daß von den beiden Vermißten, falls ſie von
einem Fiſchdampfer aufgenommen worden wären, ſpäteſtens
im Laufe des Sonntags hätte Nachricht eintreffen müſſen,
ſei falſch. Die deutſchen Fiſchdampfer lägen bis zu drei
Wochen ihrem Fange ob, nämlich dann, wenn ſie die ent
legenen Fiſchgründe bei Jeland aufſuchen müßten. Die
Beute, die in den Eisböden des Dampfers aufgeſtapelt
werde, komme trotz dieſer langen Zeit noch lebendfriſch
nach den deutſchen Häfen. Es ſei alſo etwa 14 Tage lang
noch nicht jede Hoffnung auf Rettung der beiden Offiziere
aufzitgeben. Und wenn dazu, wie gerade in dieſen Tagen,
dichter Nebel auf der Nordſee liegt, wo man kaum 20 Meter
weit ſehen könne, ſei es ſehr wahrſcheinlich, daß es dem
betreffenden Fiſchdampfer nicht möglich geweſen iſt, eine
Verbindung mit einem anderen Schiff zu erlangen. Die
Fundſtelle des „Hergeſell“ liege gerade in der Fahrtlinie
der Fiſchdampfer nach jenen entlegenen Fiſchgründen. Daß
ein Kapitän aber wegen zweier Luftſchiffer, die ſich ganz
wohl auf dem Dampfer befinden können, ſeinen Kurs
ändert, um ſie an Land zu ſetzen, ſei ſo gut wie ausgeſchloſſen.
Das Geſchäft gehe immer vor.

S (Der Aufſtieg des Zeppelin-Ballons) ift
nach einer Meldung der Münchener Reueſten Nachrichten
auf mehrere Tage verſchoben, da ſich das Wetter noch
nicht gebeſſert hat. Auf der Werft in Manzel iſt alles
ruhig. Am See iſt der Nebel ſo ſtark, daß das benachbarte
Ufer nicht zu erkennen iſt. Der deutſche Kronprinz
trifft am Sonntag oder Montag in Friedrichshafen ein.
Er nimmt im königlichen Schloß Wohnung und wird einen
Aufſtieg im Zeppelinſchen Luftſchiff unternehmen, wahr
ſcheinlich mit dem Prinzen Heinrich zuſammen.
Anfang November kommt der Kaiſer zur Jagd nach
Donaueſchingen. Friedrichshafen iſt von dort aus ohne
bedeutenden Zeitverluſt im Automobil zu erreichen, und es
iſt ſehr wahrſcheinlich, daß auch der Kaiſer das Luftſchiff
beſichtigen wird. Außer den früher gemeldeten Ver
beſſerungen am „Zeppelin I“, iſt noch die Aufſtellung von
je einem Morſeapparat in den beiden Gondeln zu er
wähnen. Dieſe dienen zur Verſtändigung zwiſchen den
Führern der beiden Maſchinen, da jede andere Art von
Verſtändigung ſich als unzweckmäßig wegen der alles über
tönenden Geräuſche der Luftſchrauben erwieſen hat.
Uber die Zukunftspläne des Grafen Zeppelin
bezw. der Zeppelingeſellſchaft machte der Direk
tor des Zeppelinbüreaus, Herr Collmann, fol
gende Mitteilungen: „Es iſt möglich, daß das
Reichsamt des Jnnern nach der Abnahme der bei
den erſten Luftſchiffe noch den Bau weiterer Luftſchiffe für
das Reich verlangen wird, dieſen Anfordernngen des
Reiches ſoll in erſter Reihe entſprochen werden. Dann erſt
wird man daran gehen können, das Zeppelinluftſchiff als
ein Verkehrsmittel auszugeſtalten. Eine ganze Reihe
von Geſellſchaften haben Beſtellungen auf Luftſchiffe bei
uns gemacht. Sie wollen die Luftſchiffe zu einer Art von
Geſellſchaftsreiſen durch die-Lüfte benützen. Dem Anſuchen
einer Reihe von Städten wegen des Baues von Luft
ſchiffhallen wird erſt entſprochen werden können, wenn
unſere eigene Doppelhalle, mit deren Bau anfangs Januar
begonnen werden ſoll, fertiggeſtellt ſein wird. Das wird
etwa im Herbſt 1909 der Fall ſein. In drei bis fünf
Jahren ſind wir aber wahrſcheinlich ſchon ſo weit, daß man
mit einem Zeppelinſchen Luftſchiffeine Reiſe durch das
Deutſche Reich wird untkernehmen können. Das mag
dem Laien heute phantaſtiſch klingen, aber die Zeppelin
geſellſchaft hat bereits einen Plan für eine Rundfahrt durch
Deutſchland aus gearbeitet. Wir denken uns etwa folgende
Reiſe: Von Friedrichshafen über Mannheim, Mainz, Köln,
Bremen und Hamburg nach Berlin, von Berlin über
Leipzig und Stuttgart zurück nach Friedrichshafen. Das
iſt freilich heute noch Zukunftsmuſik, aber von der Ver
wirklichung dieſer Jdeen iſt man in der Zeppelingeſellſchaft
überzeugt.“

Junggeſellen
wohnung,

3-4 Zimmer, mit Gelegenheit
zur Aufſtellung einer Badeein
richtung, zum I. Dezember geſucht.

Offerten unter an die
Exped. d. Bl.

2 mittlere Arbeits-
Entlaſtung der Rechnungen

o Bergerſchen Stipendienfonds für Aer
1907
der von Schildt Wolffersdorffſchen
Stiftung für 1907.

Erlaß einer neuen Freibankordnung.
3. Einrichtung elektriſcher Beleuchtung im

neuen Krankenhauſe.
4. Aufſtellung eines Reſerve Ephauſtors in

der Gasanſtalt.
Merſeburg, den 19. Oktober 1908. hDer Stadtverordneten Vorſteher S ſtehen von Freitag den 23. d. M.

Baege. ab bei mir zum Verkauf.
Oberburgstr. 13

1. Etage 400 Mk. ſoſort oder Neujahr zu
beziehen.

d. J. zu beziehen. Preis 50 70 Taler.
Off 9 7 e r

e e per ſo

erſtklaſſige holſteiner

Desgleichen empfehle in großer Auswahl

prima oftfrieſiſche Kühe.

An49 M e
Telephon 28.

G Sgübe

u. nenmilchende m. d. Kälberr,

I räumeoder I grosser Raum,Kühe event. mit Scohuppen,
(Wilſterwarſch), als hochtrag. ſe e e rbeits.

I ulweler
Abelb

zit jeden gew. Zwecken geeignet. billig zu
vermieten. Offerten unter S M 300 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

J z c tenPiel e
kauft und zahlt die höchſten Preiſe

Mugo Hoffinanu,
Leipzigerſtraße 78.

Freitag

u

Zimmer mit ganzer Pension.
Offerten unter „Penſion an die Errer (6508868 MOnlertes immer

d. Blattes. zu vermieten Oberburſtraße 7. zu vermieten
mer

S e

Lindenſtr. S, dart. ar

En guf mod. ſerfes 2 Jausſchlaghtene Burt.

Grumow, Sand 24.



Neue Braunſchweiger u. franzöſiſche Gemüſe Konſerven,
anerkannt beſte Qualität, ſtramme Packung, große Auswahl, bilkigfte Preiſe, empfiehlt C. Lonmis Timmerm am m.

Friſch eingetroffen

M asem,
auch geteilt, auf Wunſch gehäutet

und geſpickt,
Ia. Rehrücken, Keulen u. Blätter,
wilde Kauinchen,
junge Faſanhähne a Mk. 250,

Faſanhennen a Mk. 1,80,
Rebhübner,

junge von 80 Pfg. an, alte
90 Pfg.

feinſte Dresdner und hieſige Gänſe,
junge Enten, Hähnchen, Tauben,
lebende böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale
t Hamnil Wolft.
Prima fette Ware,

extra fein,

fteht W M IRoßſchlächterei, Sixtiberg 2

ladet zu ſeinen am Sanntag den 25. Okt.
abends 8 Uhr, im „Caſino“ ſtattfindenden

4. Sltungsſeſ,
beſtehend in Konzert, Theater und Ball, S
ergebenſt ein. Der Vorſtand.

Geſchirrführer
Verein

hält Sonntag den 25. d. M., von nachrn.
3 und abends 8. Uhr an, ſein

DTänzehen
in „Thüringer Hof hierſelbſt ab, wozu er
gebenſt einladet Der Vorſtand.
c S S 2 eTheater Verein

„Phülharmonie
hält Sonntag den 25. Oktober, abends

8 Uhr, in dem feſtlich dekorierten
Saale der „Reichskrone ſein

2. Stiftungskest,
beſtehend in

Konzert, Theater und Ball,
ab. Zur Aufführung gelangt:

Hotel Klngebuseh.
Großes OriginalVolksſtück mit Ge

ſang in 8 Akten.
Sollte jemand von unſeren Gäſten

mit der Einladung übergangen
worden ſein, ſo laden wir auf dieſem
Wege nochmals freundlichſt ein.

Der Vorſtand.

Sonnabend den 24. Oktober
Kaffeshaus Meuschau,

Sonntag den 25. Oktober, von nachm.
3 und abends 8 Uhr an,

Tänzchen
Der Vor and.

Leuwma.
Gaſthaus zum heitern Blick.

Sonntag den 25.
26. Oktober

re

daſelbſt

von nachmittags 3 Uhr an Ballmuſtke, wo
zu freundlichſt einladet

Brnst isem er.

III

und Montag den

Ah
h

Erscheint
wöchentlich

einmal S

i EI
See

Bezugsque

ne
Drogeriwe

Kaiser -Drogerio Reinhold Rietze, Rossm.
Parfüweriend, Verbandsstoffe, Phot. Art

Emeaillewaren,
Hugo Becher, Sehmalestr. 2 Sämmtliche

Küehen- u. Haushaltungsgegenstände

Galanterie- u. Lederwaren,
A. Hammer, Markt 11.

Panelbretter, Luthertieche, Etageren ete
Seschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl

Gold und Silber waren.
Oswald Rossberg, Goldschmied

Burgstr. 10.
Schmuecksaehen ſeder Art und Preislage,
silberne und Alp Versilberte Geräte und
Bestecks Trauringe Myrtenkränze,

GKummiwaren.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20
8ämtl. chirurg. Artikel billigst, Guwmi-
Abeätze, vore. Qual echte Pariser nur pa.

Hausheſtungs- Gegenstände
P. Horheim, Burgstr 12. Hausbaltsartiſcel
in Holz-, Korb- Seiler-, Leder-, Solinger
Stabl-, Bürsten-, Pinsel-, Kammwaren.

Herren-Hocen,
R. bhrist Iuh. Karl Ghrist,

ntenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben- Garderobe

Louis Günther, Markt 25 Anfertigung
eleganter Herrenwoden nach dass Lager

in und aus ländischer Stoffe

Herren- Konfektion
Oskar Zimmermann

Markt 13. Telephon 289.
Herren- und Knaben- Garderobe

Arbeiter- und Berufs- Bekleidung
Mitglied vom Rabatt Spar- Verein

e Insteallation.Justus Oppel, Neumarkt 239 Spez. Wasser
vers. -Anlag. mittelst Abessin u. Schacht
bruvnen Hand- u Kraftbetr autow
wirk. Druckpump., Jauchepump, Tiefbr-
pumpw. Bacleeinr Klosettanl Bierdr App

Klempnervei.
Justus Oppel, Neuwarkt 23

Korbwa ren
K. Leisering, a d. Geisel 8.

Kinderwagen, Klappstühle, Reisekörbe
Reparatur werkstatt.

Korsett-Spez -Geschaäft n ass
Erau A. Schönleiter, Schmalestr. 21 Ges

s Umst -Kors n. Maes, Mtsb „Schnürl f. Kdr.

Kürschnerei.
J. 6. Knauth Sohn, Entenplan 2

Häte, Mützen, Sehlipse, Handschuhbe,
Begenechbirme, Spaziorstöcke, Hosenträger,
Gumwigärtel, Fileschuhe, Pinlegesohlen,

Kurz Weiss a Wollwaren
Frau Anna Grat, Neumarkt 42

Sehulartikel, Ansiechtskarten, Bijouterien

Kur-, Woll- u Spiel waren.
5 Schwale-S t ug 0 Käther, strasse 21

q Sämtliche Artikel zur Damensehneiderei.

Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u vier

bnregister. ne

Modes
kl. RitterB. Magen

Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.

Mocdewarens, Wäschegeechaft.
MarktA. Günther,

Bettſedern, fertige Fetten, Inletts,
Bettbezäüge in weiss und bunt,

Kleiderstoffe in Wolle und Baemwolle,
Kinderkleidchen usw

Möhbelſager
O. Scholz Fw., Gotthardtstr. 29.

Möbel v. d. einfachsten bis 2 d gedieg.
Tischlerei m. Masch Betr. Sarglager.

estkuerkeHugo Beceher, Sehmalestr 2. Violinen,
Zithern, Zug u Mundhbarmonikas, Blech-

i. Blas-Instrumente, Sprechapparate

Papier u Gaſanteriewaren
I. Daumann, Burgstr, 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Artikeln bestens empfohlen

Feunte
Ww. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.

Einfacher sowie eleganter Putz.

Sattlerei.
H. Petersohn, Oberbreitestr 22 Ewpfeble
mein Lager in Schultaschen u Tornistern

Schirme ung Stöcke
Ww. Marie Müller. Bargstr. 6.
Schirme, Stöcke, Handschuhe

A. Hammer, Markt II.
Schokolscde, Kakeao, Tee,

Bisquit und Pralins kauft man gut und
preisw. im Schokoladengesch Domstr. 9.
Spezialität: Kaffeeniederlage von Fuesers

Schuhwaren.
Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.

Spezialität: Bessere Schuhwaren.
Otto Riedel, Sohmalestr. 13

Grosses Lager in Leder- und File waren.
Koeparaturen prompt

August Gläser, Neumarkt 41.
Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Filzschuhe, Hausschuhe ete.

S

S

S

S

S

S

S

S

S

S

S

W

c

S

dSpielwaren
Se ſ e W a n l a m s
W. Köhler,

Kl. Ritterstrasse 15.
Beste und bvilligste Be-

zugsquelle für Kurz-,
Galanterie- und Spiol-

Waren
Stahl wnel Hesser waren

Carl Baum, kl. Ritterstr. 14,
Haus- und Wirtschafts- Artikel. n

Schleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapnisserie- und Kurzwaren
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24

schuhe, Korsetts, Schürzen.

Uhren.
Hugo Jahn, Eptenplan 1.

Grosses Lager in Uhren, Gold- und
Silberwaren.

herzog hrlvtian
elt Panoramg

Die ſchöne Schweiz,
Berner Oberland.

Hochromausisehe Reise
VRöohlards Pefaurauf,

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Meluſine.

Dir Frl. Mieze Zankert.
6 Damen, I Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Franz Rohlam d

Bürgergarten.
Neues Swütenhaus.

fernesfindet Dienstag den 3 Nodember ſtatt.
Hochachtungsvoll Jul. Quelimale,

Iupoſe e Retauratlon,
Heute

Schlachtefeſt.
Schlachtefen.

W. Alleritz, Amtshäuſer [7.
Heute

Schlachtefest.
Wriedrien Rödel, Halleſcheſtr 71.

Televbon 295.
Verkaitfe Sonnabend don früh an

Schweinefleiſch, Echmeer
und fettes Fleiſch

Gotthardtſtraße 27.
Junger Mann
sucht Beschäftigung

irgend welcher Art. Gefl. Offerten unter
B 100 an die Eryed d. Bl. erbeten

Sür Oſtern 1909
Eltern Aufnahme al S

Lehrling.
Adolf Sechäfer, Kaffee u. Kolonial

warenbandlung.

1 Vanfburſche
ſofort geſitcht. Zu erfragen bei

Richard Lots, Burgſtraße 7.
Suche ertren

kräftigen Jungen,
am liebſten vom Lande, für mein Eſelfuhr
werk. Gustav Taubmann,

Handelsgärtner.
Cinen tüchtigen Verfzeugmacher,

auf Schnitte und Stanzen gut eingearbeitet,
ſtellt ſofort ein

A Dresdmer, Waagenfabrik.

2 Stgen Am eſſen
Leinenwarenhaus.

Ernst Looke, Gotthardtstr 14
Leinen- und Aussteuer- Geschäft.

Linoteum.
S Gummi Haus Grahneis, Gotthardtstr 20

Läufer u Restey 75P. an p. m, Teppichevy.
G 8,251M an p. m 200cm br. p. qm v. 1260

See Se e

Telephon 333.

Wachstuche.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr 20. S
Wachstuche in all Must v 70 P an, Reste
in all Gr. y. 10Pk. a, Tischd., v. 90Pf an.

Sehlipse, Wäsche, Trikotagen, Hand- t

HMersebueg. MWatenplanm H.
Täglich große Sendung

früseher Seeſis ehe s
ScehellSsen, Kabel!jam, Seelsehs, S o Austerufiseh,Kotharseh. TZandev,

Aus der Räucherei empfehle

feinste Kieler uncherwarem
Bücekliwge, Asie, Lachs, ovreltstör Welt. La sheringeurinierte Heringe men an Seatgurkerz,s GuarKen, Pferferguriken so e a Belikatessen ete.

Wiederverkäufern und Gaſtwirten Engros- Preiſe.
W. C wlehbert,an

erger, Schkopau.

Eine
flir Mittwochs und Sonnabends zum
Scheuern geſucht Oberburgſtrake 9.

Geh. Junges Magehen,
161/2 Jahr, möchte für die Nachmittage
Kinder beauffichtigen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Frau

S iſi je Mae
von 14—-17 Jahren, welches ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, wird zur Erlernung der Land
wirtſchaft auf ein Vauerngut bei Familien
anſchluß geſucht. Werte Offerten zu richten
unter S P 100 poſtlagernd Neumark-
Bedra Bez. Halle.

Geſucht für ſofort ein
tüchtiges erfahrenes Rädchen.

Sürgerliches Brauhauns Merſeburg
1. Etage.

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

an der Geiſel 3, im Laden.

Aufwartung
für den Vormittag geſucht

Vutenbergſtraſze 17 I.
Hierzu eine Berlage



vo e
Einen Aufruf éogialdenottale Preußen

erläßt im „Vorw.“ der geſchäftsführende Ausſchuß
des preußiſchen Landeskomitees und die ſozialdemo-
kratiſche Fraktion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes.

Er iſt in dem gewöhnlichen Stil ſolcher Kund
gebungen abgefaßt: Der ganze preußiſche Staat und
alle ſeine Inſtitutionen ſowie die geſamten bürger
lichen Parteien und insbeſondere die Liberalen werden
in Grund und Boden verdammt, und in immer neuen
Variationen wird verſichert, daß alles Heil nur von
der Sozialdemokratie und ſpeziell von den ſieben
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten des Landtags
kommen könne. Da heißt es wörtlich:

„Die Sozialdemokratie iſt in die feindliche Feſtung ein
gedrungen. Die Rednertribüne des Dreiklaſſenparlaments,
bisher nur allzu oft mißbraucht zu Beſchimpfungen und
Verleumdungen der Arbeiterklaſſe, wird zur Anklage
ſtätte gegen dieRegierungunddieherrſchenden
Parteten werden. Nichtmehrwirdmanes wagen
dürfen, die Rechte des Volkes mit Füßen zu
treten und den Hungernden Steine ſtatt Brot zu
reichen Vorbei ſind die Zeiten, in denen die Lobredner
der heutigen wirtſchaftlichen und politiſchen Zuſtände die
Offentlichkeit beliigen und über die wirklichen Verhältniſſe
hinwegtäuſchen konnten, ohne daß ihnen die gebührende
Abfuhr zuteil ward. Die Sozialdemokraten werden alle
Schäden und Gebrechen des preußiſchen Staatsorganismus
enthüllen, ſie werden den Schleier lüften, auf daß ſelbſt der
Zurückgebliebene erkennt, wie angefault und ſiech
der Körper iſt, der ſich unter dem goldſchimmern

den Flitter birgt.“ eNach einer Schilderung der angeblich überaus ver
rotteten Zuſtände in Preußen heißt es dann

„Von der Bourgeoiſie iſt keine Rettung zu erwarten, das
ehemals liberal geſinnte Bürgertum ſtellt ſich
felbſt in den Dienſt der Reaktion, verkauft ſich mit
Haut und Haaren dem durch und durch rückſchrittlichen
Miniſterium Bülsw. Rettung kann dem preußiſchen
Volke einzig und allein von der Sozialdemo
krarie kommen. Vor dem Anſturm der Arbeiter
bataillone muß ſchließlich auch die preußiſche
Reaktion kapitulieren.“

Seltſam kontraſtiert mit dem markſchreieriſchen
Ton, in dem die künſtigen Heldentaten der neuen
ſozialdemokratiſchen Fraktion geprieſen werden, ein
zweiter Artikel des „Vorwärts“, wo es als ſelbſtver
ſtändlich“ bezeichnet wird, daß von den ſieben ſozial
demokratiſchen Abgeordneten „keine durchgreifende
poſitive Geſetzesarbeit“ erwartet werden kann. „Die
Tätigkeit der preußiſchen Vertreter des Proletariats
wird ſich zunächſt auf die rückſichtsloſeſte
Kritik beſchränken müſſen, auf die Brandmarkung
des Klaſſenregiments der Herrſchenden und Privi
legierten.“ Natürlich, das iſt ja auch viel bequemer
als poſitive Vorſchläge zu machen! Jm übrigen
verdient es bemerkt zu werden, daß die Sozialdemo
kratie jetzt über die Forderung der Ein
führung des Reichstagswahlrechts in
Preußen ſchon weit hinausgeht. Als einziges
Ziel bezeichnet der Aufruf wiederholt „Das allge
meine, gleiche, direkte und geheime Wahlrecht für
alle über 20 Jahre alten Staatsbürger
ohne Unterſchied des Geſchlechts.“

en s ch la(Der außerordentliche mecklenbur
giſche Landtag) iſt am Mittwoch geſchloſſen
worden, ohne und das war von vornherein zu er
warten ſeine Aufgabe, eine Konſtitution mit der
Regierung zu vereinbaren, erfüllt zu haben. Am
Mittwoch wurde ein Landtagsabſchied verleſen,
in dem es unter anderem heißt „Der Großherzog muß
es auf das tiefſte beklagen, daß auch die Fort
ſetzung der Verhandlungen über die Anderung der be
ſtehenden Landesverfaſſung zu einem übereinſtimmenden
und zur allerhöchſten Genehmigung geeigneten Beſchluß
beider Stände nicht geführt hat, indem die Ritter
ſchaft zwar gegenüber ihrer früheren Stellungnahme
ein gewiſſes Entgegenkommen gezeigt, ſich aber nicht
dazu verſtanden hat, gleich der Landſchaft für die
weitere Beratung auf den Boden der Regie
rungsvorlage ſich zu ſtellen. Der Großherzog
hält jedoch an der Uberzeugung feſt, daß die Durch
führung der Verfaſſungsreform, insbeſondere die Be
teiligung weiterer Bevölkerungskreiſe an der Bildung
der Landesvertretung für das Wohl des Landes ein
unabweisbares Bedürfnis iſt, und daß die hierüber
eingeleiteten Verhandlungen, des gegenwärtig ablehnen
den Verhaltens der Ritterſchaft ungeachtet, fort ge
ſetzt werden müſſen, bis ſie zu einem dem Lande dien
lichen Ergebnis geführt haben. Indem der Großherzog
weitere Entſchließungen ſich vorbehält, gibt er dem
gegenwärtigen Landtage ſeine Endſchaft.“ Nach der
Verleſung des Abſchiedes im Landtage wurde der
Landtag durch den dirigierenden Landrat geſchloſſen.

Darin, daß die Junker gutwillig ihren Widerſpruch
gegen eine Verfaſſung zurückziehen, iſt natürlich gar
nicht zu denken. Durch elegiſche Klagen und ſanfte
Vorſtellungen kommt man dieſen Herren nicht bei.

Freitag den

erſebnrger S
3. Oktober 1908.

n

Uber das Vo
mus) und damit des Katholizismus nach Pommern
wurden auf der Pommerſchen Provinzialſynode vom
Superintendenten Stengel intereſſante Mitteilungen
gemacht. Hiernach dringt namentlich in den Kreiſen
Lauenburg, Bütow und Stolp der Polonismus
planmäßig und ſtetig vor. Polen erwerben den Grund
beſitz zu ganz exorbitanten Preiſen. Jn Koſe
mühl, Kirchſpiel Rakitt, machte vor 2 Jahren der neue
katholiſche Gutsherr den Evangeliſchen ihre Kirche
ſtrittig, die mehr als viereinhalb Jahrhunderte in
ihrem unantaſtbaren Gebrauch geſtanden hatte. Vor
10 Jahren verkaufte die Pfarre zu Bernsdorf einen
ihr gehörigen Bauernhof, jetzt hat ihn ein Pole er
worben und das Dreifache des Kaufpreiſes gezählt
Vor 6 Jahren gab es in Gr Pomeiske einen katho
liſchen Bauern, der in Miſchehe lebend ſeine Kinder
evangeliſch erziehen ließ. Jetzt ſind 7 Anweſen in
katholiſch polniſchen Händen. In der Gemeinde
Gr. Tuchen war für den Bau einer Kapelle in Adl.
Lonken die Bauſumme bereits auf 8000 Mk. ange
wachſen, da ging der Haupthof an die polniſche Bank
über, und damit iſt der Ort katholiſiert. Jn Jaſſen
ſind von den 12 Ortſchaften der Gemeinde nur noch
drei kleine rein evangeliſch. Zwei Güter ſind ganz
katholiſch geworden. Die Katholiken haben dort ſeit
zwei Jahren um 14 Prozent zugenommen, die Evan
geliſchen um 5 Prozent abgenommen. Aber auch in
Vorpommern nimmt die Zahl der Katholiken auf
fällig zu. Vor einem Menſchenalter wußte man im
Regierungsbezixk Stralſund in den Kreiſen Anklam
und Demmin gar wenig von ihnen. Jetzt zählt
man in dieſem Gebiet 11 400 Katholiken, dazu kommen
jahraus jahrein etwa 6000 katholiſche Saiſonarbeiter,
von denen immer wieder einige zurückbleiben. Dieſes
Vordringen der Polen in bislang rein deutſche und
evangeliſche Gegenden iſt ein naturwendiges Produkt
unſerer Polenpolitik. Dieſe unerfreuliche Neben
wirkung iſt von den Freiſinnigen vorausgeſagt worden.

(WerhatdenOrientkriegverhindert?)
Das war niemand anders als das „internatio
nale Proletariat“! Die Welt wird die Kunde
mit außerordentlichem Staunen entgegennehmen, aber
wenn die „Leipz. Volksztg.“ ſo etwas ſagt, dann muß
es wahr ſein. Triumphierend ſchreibt das Blatt:
„Heute genügt ſchon die eine Tatſache, daß die revo
lutionäre Sozialdemokratie da iſt, daß ſie in den Or
ganiſationen der Maſſen ſeſten Fuß gefaßt und die
Köpfe revolutioniert hat, um einen Krieg zu verhindern
Und es iſt nicht zu bezweifeln, daß, wenn jetzt im Orient
die Kanonen nicht donnern, wenn ſich die Mächte jetzt
für eine friedliche Erledigung der orientaliſchen Wirren
durch einen internationalen Kongreß entſchieden haben,
das der internationalen Sozialdemokratie zu verdanken
iſt. Der ruſſiſche Bär liegt an der Kette der ſozialen
Revolution. Und mit den anderen Mächten ſteht's
nicht beſſer. Die geſchloſſenen Kolonnen der inter
nationalen Sozialdemokratie haben ihnen einen höchſ
inſtruktiven Kurſus über Friedenspolitik geleſen, deſſen
Lehren ſie jetzt in die Praxis übertragen.“ Santa
simplicitas

Genoſſen unter ſich) Die Leipziger
Volksztg.“ iſt weidlich entrüſtet darüber, daß die
baädiſchen „Harmloſen“ (d. h. die Reviſioniſten)
es wagen, der radikalen ſozialdemokratiſchen Organi
ſation in Offenburg wegen ihrer Niederlage
beiden Wahlen zur Ortskrankenkaſſe Vor
haltungen zu machen. Der Karlsruher „Volksfreund“
des Abg. Kolb hatte geſchrieben: „Die Wahl bedeutet
alſo alles andere, als ein Ruhmesblatt für
unſre Partei. Wer allerdings beſſeres erwartet hätte,
müßte die Zuſtände in der hieſigen Partei ſchlecht
kennen. Wo man für ſein eigentliches Parteiorgan,
den „Volksfreund“, für den die Parteigenoſſen von
Bruchſal bis zum Bodenſee freudig eintreten und
gaitieren, nichts hat als die ödeſten Nörgeleien
und Kritikaſtereien, wo man, ſtatt ihm neuen
Anhang zu gewinnen, ſeinem Parteiorgan bewußt oder
unbewußt entgegenwirkt, da kann nichts anderes
herauskommen, als die nun anfangs typiſchrn
Offenburger Zuſtände, die ja ein Zwiſchenruf auf
dem NürnbergerParteitag ſo treffend gloſſiert
hat. Die Leipz. Volksztg. macht nun darauf
aufmerkſam, daß hiermit der Abg. Geck, der ſich be
kanntlich im Gegenſatz zur Mehrheit der badiſchen
Genoſſen befindet, gemeint ſei, und ſchreibt dazu:
„Wenn dieſem Guerillakrieg in den eigenen
Reihen der badiſchen Parteigenoſſenſchaft nicht bald
durch den Parteivorſtand in Berlin entgegen
getreten wird, muß es Aufgabe der Parteipreſſe werden,
auf Grund des vorhandenen aktenmäßigen Materials
einmal in den ſeit etlichen Jahren beſtehenden Klub

der badiſchen Harmloſen hineinzu
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rdringen des Polonis-

leuchten, um der Wahrheit und der Gerechtigkeit
freie Bahn zu machen.
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F Halle, 21. Okt. An dem Schornſteine der
Gasanſtalt in der Krauſenſtraße waren geſtern
nachmittag zwei Arbeiter mit Umlegen von
Eiſenbändern beſchäftigt, zu welchem Zwecke in der
Höhe von 20 Metern ein Bockgerüſt angebracht
worden war. Plötzlich lockerte ſich ein Teil des Ge
rüſtes und die beiden Arbeiter ſtürzten in die
Tiefe. Einer brach beide Unkerarme und die rechte
Knieſcheibe, außerdem trug er eine ſchwere Gefichts
verletzung davon, während der andere einen Schädel
bruch und ſchwere innere Verletzungen erlikt.
Beide wurden mittels Krankenwagens in die Klinik
gebracht.

FWeißenfels, 21. Okt. Jn Gegenwart des
Oberpräſidenten Hegel fand heute vormittag die
feierliche Einweihung des neuen königl. Lehrer
ſeminars in der Langendorfer Straße ſtatt.
Seminardirektor Girardet und Baurat Becker aus
Zeitz erhielten den Roten Adlerorden, Seminarlehrer
Költzſch den Kronenorden 4. Klaſſe. Geſtern abend
hatten die Seminariſien von dem alten, düſteren
Kloſtergebäude, das ſie bisher bewohnten, mik einen
Fackelzug Abſchied genommen. Der Zug bewegte
ſich durch die Jüdenſtraße nach dem Marktplatz, wo
Seminarlehrer Dr. Wilcke vor dem Kaiſerdenkmal ein
Hoch auf den Monarchen ausbrachte. dem Spiel und
Geſang der Kaiſerhymne folgten. Dann zogen die
Seminariſten nach dem neuen Seminargebäude, wo
einer der Zöglinge eine Anſprache hielt. Unter dein
Geſange des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über
alles“ wurden die Fackeln zuſammengeworfen.

FNaumburg, 21. Okt. Die Legung eines dritten
Gleiſes auf der Thüringer Strecke wird vorbereitet.
Es kommt fürs erſte die Strecke Großheringen-
Naumburg in Frage.

FNaumburg, 22. Okt. Die jüngſt verſtorbene
Witwe Becker vermachte der Domkirche 20000
Mark.

F Deſſau, 22. Okt. Aber den Kopf gingen
dem fünfjährigen Sohne des Eiſendrehers Paul die
Räder eines Kokswagens. Das Kind war ſofort tot.

F Gommern, 22. Okt. Jn einer hieſigen Stein
bruchskantine kam es zwiſchen einigen Arbeitern zu
einer Schlägerei. Der Arbeiter Deſſaules wurde
durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er in der
Nacht ſtarb. Ein weiterer Arbeiter erlitt ebenfalls
erhebliche Verletzungen.

F Burg, 22. Okt. Die Peuſchelſche Papier
fabrik Neuemühle bei Magdeburgerforth iſt voll
ſtändig niedergebrannt.

FAltenburg, 22. Okt. Der auf der Grube
Vorwärts bei Roſitz beſchäftigte 19 jährige Gruben
arbeiter Otto Lorenz war im Begriffe zur Frühſtücks
pauſe den in einer Flaſche mitgebrachten Kaffee, den
er warm geſtellt hatte, zu trinken. Da der Kork
zu feſt in der Flaſche ſaß, benutzte er hierzu die Zähne
Plötzlich löſte ſich der Köork und die angeſammelten
heißen Dämpfe drangen dem jungen Mann direkt
in den Mund. Sie verbrühten die Atmungs
organe und führten eine Schwellung derſelben
herbei, ſo daß der Bedauernswerte bald darauf, noch
ehe er in das Landeskrankenhaus nach Altenburg ein
geliefert werden konnte, unterwegs den Erſtickungs
tod erleiden mußte.

F Gotha, 20. Okt. Von einem eigenartigen Un
fall wurde Herzog Karl Eduard betroffen. Jn
Nauendorf warf ein Junge mit einem Steine nach dem
Kraftwagen des Herzogs und traf letzteren derart,
daß er eine Beule an der Stirn und eine Wunde
an der Hand davontrug. Das Automobil wurde ſo
fort angehalten, um den beltäter feſtzuſtellen; es war
ein noch nicht ſchulpflichtiger Knabe, der aus reinem
Ubermut den Wagen des Herzogs, ohne letzteren zu
kennen, zum Ziel ſeiner Werferei gewählt hatte.

FAlktenburg, 21. Okt. Zu einer Panik, die
verhängnisvoll zu werden drohte, kam es geſtern im
vollbeſetzten Saale des Preußiſchen Hofes“ hier
gelegentlich eines Frauenvortrages. Als ſich bei Vor
führung von Lichtbildern eine größere Stichflamme an
dem undicht gewordenen Acetylenbeleuchtungsapparate
zeigte, ſtürmte eine Anzahl überängſtlicher Frauen den

Ausgängen zu und brachten unter dem Rufe Feuer
das ganze Auditorium derart in Verwirrung, daß eine
Kataſtrophe unvermeidlich ſchien. Glücklicherweiſe
gelang es herbeieilenden Herren, dem Strom der un
beſonnenen Maſſe Einhalt zu gebieten, ſo daß es ohne
ſchwere Verletzungen abging. Einige Frauen, welche
Handverletzungen durch Fenſterglas davongektragen
hatten, wurden durch einen zufällig anweſenden Herrn
gon der Sanitätskolonne verbunden.



Deſſau, 21. Okt. Die Trauerfeier für die ver
ſtorbene Herzogin-Mukter von Anhalt fand
Dienstag in der Schloßkirche zu Deſſau in Gegenwart
aller fürſtlichen Anverwandten ſtatt. Der Kaiſer ließ
ſich burch den Prinzen Eitel Friedrich vertreten. Die
Einſegnung der Leiche erfolgte in der Auferſtehungs
kapelte im Mauſoleumspark.
h

okalnachrichten.
MWexrſeburg, den 23 Oktober 1908.

Geflaggt hatten geſtern aus Anlaß des Ge
burtstages der Kaiſerin Auguſte Viktorig
ſämtliche ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude unſerer
Stadt.

S (Perſonalnoti z.) Der Regierungsrat
Hertel hier iſt zum Vorſitzenden des Schiedsgerichts
der Arbeiterverſicherung im Regierungsbezirk Merſe
burg ernannk worden.

Die hieſige landwirtſchaftliche Winterſchule
wird Dienstag den 27. Oktober, nachmittags 2 Uhr,
eröffnet. s

D Wandervögel ſind innerhalb der letzten Zeit
auf ihren nächtlichen Wanderungen aus dem Norden
nach dem Süden beobachtet worden. In der Haupt
ſache ziehen Anfang Oktober Kraniche, Wildenten,
Taucher und Schneegänſe. Die Kraniche ſind auſ
ihren Zügen am leichteſten erkennbar. Sie fliegen
nicht in bedeutender Höhe, zeichnen ſich durch ihre
eigentümliche Stimme aus und ziehen in der bekannten
Hakenform. Die ſchräge Linie behält der Vogel des
wegen bei, weil ſie ihm eine Erleichterung des Fluges
bietet auch hat er den Trieb, in enger Geſellſchaft mit
anderen zu fliegen. Die Wildenten fliegen in gerader
Linie nebeneinander, die Gänſe in ſchräger, aber ein
gliedriger Linie.

Die 1. (Turner-) Kompagnie der frei
willigen Feuerwehr hielt am Mittwoch abend
in der Reichskrone ein Vergnügen ab, das, getragen

von echter Kameradſchaft, einen fröhlichen Verlauf
nahin. Herr Brandmeiſter Weidemann begrüßte
die erſchienenen Gäſte und Angehörigen der Kameraden
und richtete dann an den Oberſteiger Richard Hirſch
feld Worte der Anerkennung und Freude, da dieſer an
dem Tage auf eine 25 jährige Mitgliedſchaft in der
freiwilligen Feuerwehr zurückblicken konnte. Zur Er
innerung überreichte er im Auftrage der Kompagnie
Herrn Hirſchfeld ein ſinniges Geſchenk. Mit einem
kräftigen „Gut Wehr auf den Jubilar und die frei
willige Feuerwehr ſchloß der Brandmeiſter ſeine An
ſurache. Ein heiteres Programm ſorgte für eine amü

ite Unterhaltung der Teilnehmer. Neben Chor
geſängen des Männerchors vom Männer Turnverein
trugen einige Couplets und gemeinſchaftliche Geſänge
viel zur Hebung der Stimmung bei. Ein Tänzchen
bildete dann den Abſchluß des in jeder Hinſicht har

verlaufenen Vergnügens.
Zu einem modernen Kunſtabend hatten

ſich am Mittwoch abend weit über 500 Perſonen in
der „Kaiſer Wilhelmshalle eingefunden. Das äußerſt
reichhaltige Programm brachte eine Fülle muſikaliſcher

e. So hatten wir Gelegenheit, Herrn
rumbholz am Flügel zu ſehen. Derſelbe iſt
Kerſeburgern ſchon längſt als Meiſter auf dieſem

Inſtrument bekannt; auch heute können wir ihm für
ſein großartiges Spiel unſere Anerkennung nicht ver
ſagen. Als ein hervorragender Violinkünſtler erwies
ſich ein Herr F. Gutdeutſch, der ſeinem Inſtrument
die herrlichſten Töne zu entlocken wußte und hierfür
lebhaften Beifall erntete. Als dritte im Bunde er
ſchien Frau Margarete Walkotte auf dem Plan,
die durch die geſchickte und gewinnende Vortragsweiſe
verſchiedener Dichtungen bald die Herzen der Zuhörer
gewann und dieſe zu lautem Applaus bewegte. Der
Abend verlief ſehr anregend und dürfte jeder befriedigt

Hauſe gegangen ſein.

Uber die Fortſchritte der modernen
Aerongutik und im beſonderen über den Bau und
das Funktionieren des Zeppelinſchen Luftſchiffs wird
am Sonnabend abend hier im „Reichskanzler“ Herr
Jngenieur Knäble im Techniſchen Verein ſprechen.
Der Vortragende war längere Zeit in Friedrichshafen
am Bodenſee beſchäftigt und hat mehreren Aufſtiegen
des Zeppelinſchen Luftſchiffes beiwohnen können. Der
Vortrag verſpricht ſehr intereſſant zu werden. Zu
dieſem Vortragsabende ſind dem Techniſchen Verein
Gäſte willkommen.

Jm Neuen Schützenhauſe (Bürgergarten)
findet heute, Freitag, abend das erſte Winter
Abonnements- Konzert ſtatt. Herr Muſik
direktor Hertel hat für dasſelbe ein ausgezeichnetes
Programm aufgeſtellt, aus dem wir nur folgende
Piecen hervorheben Ouvertüre z. Op. „Der Frei
ſchütz“ von C. M. v. Weber, Troubadeur-Fantaſie für
ziolin e Solo von Allard (geſpielt von dem neu

ten Konzert meiſter Herrn Schwieder), Szenen
„Lohengrin“ vonR Wagner und Divertiſſement

Dollarprinzeſſin von Leo Fall. Die
nde unſeres Leſerkreiſes machen wi f

abend unſeres Stadtorcheſters
c auf

ganz ve

Hälfte erfolgt im nächſten Frühjahr.

ſonders aufmerkſam und bemerken noch, daß die alten
Abonnementskarten Gültigkeit haben.

Konzerte Voranzeige. Wie aus dem vom
Merſeburger Muſikverein vor kurzem ausgegebenen
Konzertplane erſichtlich iſt, beginnt die diekjährige
Konzertſaiſon erſt am Montag den 16. November.
Um ſo angenehmer dürfte es unſere muſtkaliſch
intereſſierten Kreiſe berühren, daß ihnen ſchon vorher
der Genuß eines guten Konzertes geboten wird. Wie
wir aus ſicherer Quelle erfahren, beabſichtigt Fräulein
Eliſabeth Schumann Berlin in Verbindung
mit dem ruſſiſchen Violiniſten A. Belo uſſow am
Freitag den 6. November hier ein Konzert zu veran
ſtalten. Wir haben die junge Künſtlerin im ernſten
geiſtlichen Geſange ſowie als Interpretin des modernen
Liedes kennen gelernt. Jhr Erfolg in den Totenſeſt
konzerten der letzten Jahre und an dem Liederabend
am 4. März d. J. iſt noch in ſo guter Erinnerung, daß
ſich jede weitere Empfehlung erübrigt. Auch dieſes
Konzert wird mit Genehmigung des Herrn Regierungs
präſidenten wieder im SchloßgartenPavillon ſtatt
finden.

Sterblichkeits-Statiſtik. Nach den unterm
8. Oktober d. Js. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamt
ſterblichkeit in den 344 deutſchen Städten und Orten mit
15000 und mehr Einwohnern während des Monats Auguſt
d. Js. hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet betragen: a Weniger als 15,0 in 80;

zwiſchen 15,0 und 20,0 in 127; 0) zwiſchen 20,1
und 25,0 in 73; ch zwiſchen 25,1 und 30,0 in 83;
e) zwiſchen 30 1 und 35,0 in 21 Orten und mehr
als 35,0 in 10 Orten. Die geringſte Sterblichkeitsziffer
hatte in dem gedachten Monate die Stadt Landau in
Bayern mit 6,6 und die höchſte Ziffer der Ort Lipine in
Schleſien mit 48,1 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr Ein
wohnern ſind folgende Sterblichkeitsziffern für den
Berichtsmonat ermittelt worden und zwar: Jn Mühlhauſen
i. Th. 9,8 Wittenberg 15,5— Erfurt 16,3 Naumburg
17,8 Staßfurt 19,6 Magdeburg 19,8 Merſeburg
20,2 Nordhauſen 20,5 Zeitz 21,6 Aſchersleben 22,1

Stendal 229 Burg 283,5 uedlinburg 25,4
Halle 25,6 (ohne Ortsfremde 21,8) Halberſtadt 26,9
(ohne Ortsfremde 23,6) Eisleben 27,5 Weißenfels
278 Schönebeck g. E. 28,6 und in Eilenburg 30,2
Perſonen. Die Säuglingsſterb lichkeit war im
Monate Auguſt d. Js. eine beträchtliche, d. h. höher als ein
Drittel der Lebendgeborenen in 107 Orten, mehr als zwei
Drittel betrug dieſelbe in 4 Orten; dieſelbe blieb unter
einem Zehntel derſelben in 16 Orten. Jm ganzen ſcheint
ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem
Monate Juli d. Js. erheblich verſchlechtert zu haben, und
zwar hauptſächlich unter den Kindern im erſten Lebensjahr.

Aus dem Merſehnrger benachbarten Kreiſes
a. Keuſchberg Porbitz 22. Okt. Der Bau

der Gasanſtalt ſelbſt ſowie die Arbeiten der Rohr
legung ſind von dem beſonders günſtigen Wetter der
letzten Wochen ſo gefördert worden, daß das Unter
nehmen beſtimmt an dem daflir vorgeſehenen Tage
I. Dezember 1908, möglicherweiſe noch früher
fertig und in Betrieb geſtellt zu werden vermag.
Dieſes für unſere aufſtrebenden Orte wichtige Ereignis
ſoll durch ein Feſteſſen im Kurhaus entſprechend ge
feiert werden, an dem die Teilnahme jedermann frei
geſtellt. ſein ſoll. Einige um das Zuſtandekommen des
Gaswerkes ſehr verdiente Herren werden hierzu als
Ehrengäſte geladen werden. Die Zahl der Anſchluſſe
hat ſich erfreulicherweiſe um ein erhebliches vermehrt,
ſo daß die Rentabilität des gemeinſamen Unter-
nehmens unſerer Gemeinden vollauf geſichert erſcheint.

8 Bahnhof Corbetha, 20. Okt. Nachdem auf
der Leipziger Strecke bereits vor mehreren Monaten
eine ſogen. Blockſtation neben der Brilcke eingerichtet
worden iſt, die den Weg von Fährendorf nach Spergau
überſpannt, werden jetzt an dieſer Brücke ſelbſt umfang
reiche Veränderungen vorgenommen. Der Schnell
zugsverkehr nach München, der bisher größtenteils über
Halle geleitet wurde, ſoll nämlich künftig mehr über
Leipzig gehen. Da in den in Frage kommenden Zügen
aber hauptſächlich ſchwere Lokomotiven und Wagen
Verwendung finden werden, und außerdem eine weilere
erhebliche Vergrößerung der Schnelligkeit in Ausſicht
genommen iſt, die bis jetzt über ſechzig Kilometer im
Durchſchnitt nicht hinausgeht, hat ſich die Brücken
konſtruktion als nicht betriebsſicher genug erwieſen,
obwohl der Bau völlig tadellos iſt und außerhalb
Deutſchlands wohl keine Bedenken getragen würden,
ihn mit größter Schnelligkeit zu befahren. Wir er
kennen daraus mit Befriedigung, wie ſehr unſere Eiſen
bahnbehörde bemüht iſt, eine nach menſchlichem Er
meſſen abſolute Sicherheit den Reiſenden zu gewähr
leiſten. Vorläufig wird die Hälfte der Brücke und das
eine der beiden Geleiſe erneuert werden, was noch eine
Arbeit von vier Wochen erfordern wird. Die andere

r. Der Betrieb
wird durch ſolche Umbauten zwar nicht gehindert, aber

erheblich erſchwert
S Ammendorf, 20 Okt. Am Sonntag, den

25. d. Mts., ſowie an den darauf folgenden beiden
Tagen (Montag und Dienstag) findet hier die all
beliebte Kirmeß ſtatt. Dieſelbe iſt bekanntlich in
unſerer Gegend das ſtärkſte Beſuchsfeſt. Die Be
ſucherzahl nimmt von Jahr zu Jahr zu. Das Leben

Treiben gleicht dem eines großen Jahrmarktes.
Autobahnen, elektriſche Karuſſels, Luft
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ſchaukeln, ſowie eine Menge Spiel und Verkaufsbuden
ſinden Aufſtellung.

Hus vergängener Zeit r unsere Zeit.
Das blutige Schauſpiel, das vor 60 Jahren die Stadt

Wien in ihren Mauern erleben mußte, begann an
23. Oktober 1848. An dieſem Tage ritt Fürſt
Windiſchgrätz, der Befehlshaber der katſerlichen
Druppen, vor die von den Aufſtändiſchen beſetzte Stadt und
forderte dieſelbe zur Ubergabe auf. Ein ſchneller, ent
ſchloſſener Angriff hatte den Fürſten ohne Zweifel ſofort
in den Beſitz der Stadt gebracht es riet ihm dazu auch eine
Deputation des Wiener Gemeinderates. Der Fürſt ließ
ſich jedoch erſt in lange methodiſche Verhandkungen ein und
als dieſe fruchtlos waren, ging er zum Angriff über und
es kam zu langwierigen, blutigen Kämpfen, in denen
natürlich die Auſſtändigen zuletzt unterliegen mußten

Wetterwarte,23. Okt. Etwas wärmeres, ziemlich trübes Wetter,
ſtellenweiſe Niederſchläge. 24. Okt. Noch etwas
wärmer, meiſt wolkig bis trüb, etwas Niederſchläge,
im Süden ergiebigere.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Soldatenmiß handlungen in

183 Fällen, die ſich gegen 60 ehemalige Untergebene ge
richtet hatten, hatte ſich vor dem Kriegsgericht der
27. Diviſion in Ulm unlängſt der frühere Vizefeldwebel
und jetzige Eiſenbahnſchaſfner Adol Schilling zu verant
worten, der ſchon im Mat 1906 wegen vieler Mißhand
lungen zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis und Degradation
verurteilt worden war und zurzeit dieſe Strafe abbüßt.
Das Gericht nahm durchweg fortgeſetzte Handlungen an
und verurteilte Schilling unter Einrechnung der früher zu
erkannten Strafe wegen 50 Verbrechen der Mißhandlung
Untergebener in Ausübung des Dienſtes unter teilweiſer
Anwendung der Waffe zu zwei Jahren Gefängnis und
Degradation.

Begnadigung. Der Redakteur der Berliner
Morgenpoſt“, Schmidt, war vom Landgericht I Berlin
wegen Beleidigung des Frl. Olga Molitor zu einer Ge
fängnieſtrafe von neun Monaten verurteilt worden.
Dieſe Strafe iſt vom Kaiſer im Gnadenwege in eine
Geldſtrafe von 3000 Mark umgewandelt worden.
Die Höhe der Straſe hatte ſeiner Zeit allgemeines Aufſehen
erregt.

Sie wußten ſich zu helfen. Jn Gera fand
eine intereſſante Gerichtsverhandlung wegen Körper
verletzung ſtatt. Die Dienſtmädchen Brommer Und
Weißker in Roſchütz bei Gera hatten ihrer Kollegin Rüdiger,
mit der die Weißker zuſammen ſchlafen mußte, die Kopf
haare glatt abgeſchnitten, weil die Rüdiger Kopf
ungeziefer hatte und ſich nicht davon reinigte. Da alle
Aufforderungen an die Rüdiger, ſich zit reinigen, nichts
fruchteten, ſo griffen die B. und W. zur Gewalt. Das
Gericht erblickte aber in der Verhandlung keine Körper
verletzung, ſondern nur eine Bekeidigung mit Nötigung.
Der Vorgang wurde den beiden übeltäterinnen milde aus
gelegt, da das Gericht anerkannte, daß es dem Mädchen
nicht zu verdenken geweſen ſei, daß ſie ſich vor der drohenden
Verunreinigung ihrer Perſon ſchützten. Die Brommer, als
Haupttäterin, erhielt 16 Mark Geldſtrafe oder 5 Tage
Gefängnis und die Weißker 9 Mark Geldſtrafe oder 3 Tage
Gefängnis zudiktiert. Die Geſchädigte, die als Zeugin
anweſend war, machte mit ihrer Kosfplatte die Haare
ſind noch nicht wieder gewachſen einen ungünſtigen
Eindruck und will nun im Wege des Zivilprozeſſes noch
auf Schadenerſatz klagen. Ob dabel etwas für ſie heraus
kommt, iſt die Frage, da ſie nur einen Schönheitsſchaden
erlitten hat. Man darf deshalb auf die weitere
Entwickelung der Angelegenheit geſpannt ſein.
c5

Vermischtes.
(Erdbeben im Vogtland.) Wie dem „Vogt

ländiſchen Anzeiger“ aus Brambach im oberen Vogt
lande gemeldet wird, bebt ſeit Mittwoch mittag 1 Uhr die
Erde ſo ſtark, wie es bisher noch nicht dort beobachtet
worden iſt. Um 1 Uhr 4 Min. wurde der erſte, heftige
Stoß wahrgenommen, dem um 2 Uhr 48 Min. ein zweiter
ſtarker Stoß und um 2 Uhr 53 Min. wieder ein ſolcher
folgte. Um 3 Uhr 7 Min. trat ein ſtarkes Beben ein, daß
die an Erdbeben gewöhnte Bevölkerung in große
Angſt verſetzt wurde. Die Häuſer wurden in ihren Grund
feſten erſchüttert, in den Zimmern wankten die Gegen
ſtände hin und her und die Fenſter klirrten.

(Die Deutſche Kolonialſchule) in Witzen
hauſenbegannihrWinterſemeſtermits9Studierenden.

Von einem Hunde erſchoſſen.) Das Opfer
eines merkwürdigen Unfalls wurde dieſer Tage, wie aus
London berichtet wird, ein Bleigießer in Enniskillen. Er
wollte auf die Jagd gehen und blieb unterwegs bei einigen
Freunden ſtehen, die er auf der Straße traf. Das geladene
Gewehr ſetzte er dabei auf den Boden und hielt den Lauf
in der Hand. Seine Hunde ſpielten um ihn herum und
ſprangen an ihm empor, und dabei berührte der eine mit
der Pfote den Abzug und brachte das Gewehr zur Ent
ladung. Der Schuß traf den unglücklichen Jäger in den
Kopf und tötete ihn.

(Geſtohlene 25000 Mark mit der Poſt
zurückerhalten.) Dem Lehrer Schneider in Wieland
(Unterfranken) kamen auf einer Reiſe in die Schweiz
25000 Mark in Wertpapieren abhanden. Die Nach
forſchungen nach dem Täter blieben erfolglos Am Montag
erhielt die Tochter des Lehrers nunmehr die geſamten
Wertpapiere mit der Poſt zugeſchickt. Die Papiere waren
alle auf den Namen des Lehrers ausgeſtellt und der Dieb
getraute ſich offenbar nicht, die ſo kenntlichen Papiere zu
verkaufen.

Selbſt gerichtet.) Der Schreiner Dantel Weber
in Kaiſerslautern ſollte wegen Sittlichkeitsverbrechens
verhaftet werden. Als er die Gendarmerie kommen ſah,
ging er in ſein Haus und erſchoß ſich; der Tod trat auf
der Stelle ein.

(Auf den Leim gegangen Die Gattin eines
Metzgers in Nierſtein erhielt von ihrem Manne, der ſich auf
dem Viehmarkt in Mainz befand, ein Telegramm m, daß
ſie einem mit dem nächſten Zuge ankommenden Händler
250 Mark für ein gekauftes Stück Vieh geben ſollte.
Dieſer kam auch und die Frau gab ihm das Geld ohne
Anſtand. Als der Gatte ſpäter zurückkehrte, erfuhr die

t
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Frau zu ihrem Schrecken, daß ſie einem Schwindler in die
Hände gefallen war. Von dem Täter hat man bis jetzt
noch keine Spur.

(Groſtwetter.) Die plötzlich eingetrekene Winter
kälte hält an. Die Temperalur ſiel ain Mittwoch in den
Außenſtadtteilen und den Vororten Berlins bis auf

7Eelſ. und erreichte dannt einen Tiefpunkt, wie er zu
dieſer Jahreszeit ſeit Jahrzehnten nicht beobachtet worden
iſt. Die außergewöhnliche Kälte hat die Temperatur der
größeren Gewäſſer derart herabgeſetzt, daß auf Binnenſeen
heute früh die erſten Eisbildungen veobachtet wurden.

*(GZuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge.)
Mittwoch hat auf der Pyritzer Bahnſtrecke bei Plüßow in
Pommern ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge ſtatt
gefunden. Leicht verletzt ſind drei Perſonen,
ſchwer verletzteine Perſon.

(Wolkenbruch mit ſchrecklichen Folgen.)
Durch einen Wolkenbruch iſt die Stadt Chawnee in
Oklahama (Nordamerika) heimgeſucht worden. Uber
50 Perſonen haben dabei das Leben eingebüßt.

ber die Wiederverhaftuung einesMörders), der ſich ſeit langer Zeit den polizeilichen
Nachforſchungen zu entziehen gewußt hat, berichtet ein
Telegramm des „B. L. A.“ folgendes: Köln, 20. Oktober.
Ein im ſtädtiſchen Krankenhauſe in Aachen tätiger Bade
meiſter ſtellte ſich der Staatsanwaltſchaft unter der Angabe,
er habe ſeine Braut, ein junges Mädchen, das vor einiger
Zeit erſchoſſen in Münſter aufgefunden wurde, ermordet.
Der Bademeiſter war damals gleich unter dem Verdacht
der Täterſchaft verhaftet worden. Jnfolge ſeines eigen
artigen Benehmens wurde er damals zur Unterſuchung

ſeines Geiſteszuſtandes in eine Jrrenanſtalt geſchafft, aus
der er entfloh. Unter falſchen Namen fand er ſodann eine
de in Aachen. Der Mörder murde abermals ver

aftet.
(HDie Waldbrände in Michigan), über die wir

mehrfach berichtet haben, erſtreckten ſich einem Kabeltele-
gramm aus Detroit zufolge über eine Fläche von hundert
Quadratmeilen und zerſtörten fünf Dörfer. Die Gewalt
des Feuers iſt jetzt gebrochen, aber Hunderte von Flücht
lingen haben Haus und Hof verloren und befinden ſich in
bemitleidenswerter Lage. Der Gouverneur von Michigan
bittet um Spenden für die Notkleidenden.

(Die Rettungsſtation Horumerſiel) der
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat von
der deutſchen Tjalk „Hoffnung“, Kapitän Heyen, mit Gerſte
von Brake nach Hookſiel beſtimmt, zwei Perſonen durch
das Rettungsboot „Vegeſack“ der Station gerettet.

(EinLenkballon zum regelmäßigen Dienſt.)
Dem „Datly Telegraph“ wird aus NewYork gemedet, daß
der Luftſchiffer Thomas Baldwin mit der Konſtruktion
eines Lenkballon beauftragt iſt, mit dem die Einrichtung
eines Luftbeförderungsdienſtes für Perſonen und Frachten
von Boſon nach den benachbarten Städten, eventuell nach
New York und Albanny, geplant iſt. Zunächſt iſt der
Bau eines Fahrzeuges beabſichtigt, daß zwiſchen Boſton
und der Station Suth Framlingham verkehren. Man
glaubt, den Dienſt im Mai 1909 eröffnen zu können.

(Zum Achtuhrladenſchluß.) Der größte Teil
der Geſchäftsleute in Biebrich am Rhein hatte für den
Achtuhrladenſchluß geſtimmt. Nur die Zigarren
händler haben ſich dagegen geſträubt. Die Geſchäfts
leute haben nun die Vereinbarung getroffen, daß alle ohne

Ausnahme Zigarren führen wollen, wenn der Acht
uhrladenſchluß nicht durchgeht. Dann hätten allerdings
die Zigarrengeſchäftsinhaher das Nachſehen.

(GBon einem Bären angefallen) Auf der
Gemſenjagd im Brentagebiet (Tirol) wurde der Jagd
pächter Joſef Schmidtbauer von einem ſtarken Bären
angefallen. Er erlitt an Bruſt und Oberarm Ver
letzungen, beſaß aber Geiſtesgegenwart genug, den Revolver
zu ziehen. Die Freunde Schmidtbauers kamen zu Hilfe

töteten die durch des Verletzten Schüſſe zurückgetriebene
eſtie.

Arbeiter als Geſchworene.) Bei der Gr
öffnung einer neuen Schwurgerichtsperiode in Mannheim
bemerkke am Dienstag nach der Frankf. Ztg.“ der Vor
ſitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Hummel, U. a. daß unter
den ausgeloſten Geſchworenen ſich auch ein Arbeiter
befunden habe. Dieſer habe aber von ſeinem Amte ent

bunden werden müſſen, da die Firma, bei der er beſchäftigt
ſei, ihm erklärt habe, daß er entlaſſen werde wenn er ſein
Amt austiben wolle. Leider nannte der Vorſitzende die
Firma nicht.

*(UntergangeinesdeutſchengFiſchdampfers.)
Der in Köln eingetroffene Dampfer „Caſtor“ der Reederei
Noeptun in Bremen ſichtete guf ſeiner Fahrt von Hamburg
nach Höln, etwa 15 Seemellen vom Norderney Feuerſchiff,
„Heinrich“ aus Oldenburg, der bei Nebel auf ein Wrack
geſtoßen war und ſich in Sinken befand. Der „Caſtor“
rettete die geſamte Beſatzung, gus neun Perſonen beſtehend,

und den Schiffseigner. Kaum war die Rettungsarbeit
vollbracht, als der Fiſchdampfer verſank. Der Caſtor“
ſetzte die Geretteten in Rotterdam ab.

(Wetterſturz in Ungarn) Jn Großwardein
hat ſich ein unerhörter Wetterſtürz ereignet, der gerade fetzt,
zur Zeit der Weinleſe großen Schaden angerichtet hat.
Das Thermometer ſiel von 20 quf 0 Grad Reaumur in
12 Stunden. Am Montag verwandelte ſich der Regen in
Schnee, und heute liegen alle noch mit Trauben behangenen
Weingelände unter einer mehreren Zoll hohen Schneedecke
bei 1 Grad Kälte. Jnſolge einer Verfügung der Behörde
durfte die Weinleſe erſt vorige Woche beginnen.

(Frauenbil dung in Chira.) Uber die fort
ſchreitende Emanzipation der chineſiſchen Frau hat der
jetzt in Neuyork weilende LiSumLing, der Herausgeber
der größten chineſiſchen Zeitung, einem Korreſpondenten
der „Tribune“ intereſſante Mitteilungen gemacht: Es gibt
mehrere Dutzend täglich erſcheinender Frauen
zeitungen in China. Vier große Zeitungen, die ſich
nur an Frauen wenden, erſcheinen in Kanton, 5 oder 6 in
Schanghai und ebenſoviel in jeder anderen großen Stadt
des Himmliſchen Reiches. Dieſe Blätter, die ganz von
Frauen für Frauen geſchrieben werden, ſind die
wichtigſte Bildungsquelle für den Wiſſensdurſt der Chineſin,
die durch ſie über alle Neuigkeit der Welt unterrichtet wird.
Außerdem gibt es noch eine große Reihe von Wochen
und Monatsſchriften für Frauen. Auch des neue
Erziehungsſyftem gewährt dem weiblichen Geſchlecht die
denkbar größte Freiheit. Mädchenſchulen ſind überall
eröffnet, und in den großen Städten gibt es Hochſchulen
für Frauen, in denen die ſich beim Studium der
chineſiſchen klaſſtſchen Literatur, fremder Sprachen und
aller anderen Bildungsgebiete widmen können. Allein in
Kanton gibt es 10 bis 20 ſolcher Hochſchulen, die von den
Töchtern reicher Leute beſucht werden. Die jungen
Ehineſinnen wohnen vielfach bei fremden Familien und
leben ganz ſelbſtändig. Eine gründkiche Bildung iſt die
beſte Empfehlung für eine Frau, und die Studentinnen
finden die meiſten Verehrer; ſie heiraten alle zwiſchen 16
und 19 Jahren.

h

Neueste Nachrichten.
Friedrichshafen, 22. Okt. Für heute iſt eine

kleinere Verſuchsfahrt Zeppelins in Aus
ſicht genommen.

Frankfurt a. M., 22. Okt. Das nächſtjährige
Kaiſerpreisſingen ſindet vom T. -4. Juni ſtatt.

Plauen (Vogtland), 22. Okt. Wie dem „Vogtl.
Anz.“ gemeldet wird, haben ſich die heftigen Erdſtöße

im oberen Vogtland ſeit geſtern nachmittag faſt
ununterbrochen wiederholt. Von 1 Uhr mittags bis
11 Uhr abends wurden in Brambach nicht weniger
als 30 ſtarke Erdſtöße gezählt. Die Erdſtöße ſind mit
exploſionsartigem Knall und längerem nachfolgendem
dumpfen Rollen verbunden. Erdſtöße wurden heute
morgen aus Klingenthal, Unterſachſenberg, Markneu
kirchen, Graslitz, Adorf, Aſch, Olsnitz und vielen Orten
des nordweſtlichen Böhmens gemeldet. Das Erd
bebengebiet iſt größer als ſonſt. Geſtern abend kurz
vor 10 Uhr wurde auch in Plauen ein heftiger Erdſtoß
verſpürk. Derſelbe Erdſtoß wurde im oberen Vogt
lande als der bisher ſtärkſte empfunden. Die Nacht
iſt verhältnismäßig ruhig verlaufen, doch wurden un-

unterbrochen ſchwache Erdſtöße verſpürt. Heute morgene

dſtoß die Bevölkerung zubegann wieder ein ſtarker Er
beunruhigen.

Wien 22 Der öſterreichiſche unga
riſche Geſandte in Cekinje wurde beauftragt,
dem Fürſten Nikolaus wegen der durch ein unlieb
ſames Mißverſtändnis erfolgten Behinderung der
Reiſe des montenegriniſchen Generals Vukotitſch,
der auf der Fahrt nach Belgrad von öſterreichiſchen
Gendarmen angehalten wurde, das lebhafte Be
dauern ſeiner Regierung auszuſprechen.

Betersburg, l. Der Rücktritt des
Miniſters Jswolski ſteht jetzt außer Zweifel. Er
wird vorausſichtlich von einem Wechſel in der Wiener,
vielleicht auch in der Berliner ruſſiſchen Botſchaft be
gleitet ſein.

h

Okt.

Berliner Getreise- un Prodnktenverkeh
Berlin, 21. Oktober. Die Ankündigung von milderer

Witterung und Schneefällen wirkte heute ſtark abſchwächend
auf Weizen und Roggen. Beide Artikel büßten unter
Realiſierungen bis 1874 Mk. ein. Die Umſätze hielten ſich
jedoch wieder in engen Grenzen. Hafer tentierte im Ein
klang mit Brotgetreide ſchwächer. Mais war ſtill. Rüböl
gab auf größeres Angebot bei fehlender Nachfrage ſtärker
nach. Wetter: kalt.

Weizen lok. n. 200,00-2903,00 Mk., Okt 204,75 bis
204,00 Mk. Dez. 205 00 204, 25 Mt. Mai 208,75 208,00
Mk. Feſt.Neger lok. inl. 170,50 172,00 Mk., Okt. Mk.,
Dez. 176,75 176,75 Mk. Mai 183,00-182, 25 Mk. Feſt.

Hafer fein 175,00-183,00 Mk., do. mitt. 166, bis
174,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 163
vis 1665,00 Mk., Okk Mk., Dez. 165,50 164,25
Mk Mat 167,25 Mk. Behauptet.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 170,00 bis
180,00 Mk., Bulgariſcher Mk. Okt. Mark,
Dez. Mk., Mai Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,50 29,25 Wkk. Still.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 21,50-28,90 Mk., Okt.

Mk. Dez. 21,90 Mk. Still.
Rüböl loko Me, Okt. 64,90 Mk., Dez. 64,60

Mk., Mai 6100--60,80 Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 160,00 168, 00 do. ſchwer fre

Wagen u. ab Bahn 16900-180,00 M. do. ruß. re
Wagen leichte 142,00—146,00 Mk. ſchwere 147,00-156, 00

Mark amerikan. Mt.
Erbſen inl. u. ruß Futter mitt. 186.00-200.

Mark do. do. fein 193 00 200,00 Mk., do. kleine Koch
Mk., do. Viktoria Mk.

Wirzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10.75
bis 11,765 M. do fein netto exkl. Sack ab Mühle 10 75

bis 11,75 M
Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,00-12,00

Mark.

J rRehlameteil,
Gratis nud franko bieten wir jedem Leſer dieſer

Zeitung eine Probedoſe Neſtle's Kindermehl zum Verſuche
an. Dieſe Nahrung hat ſich für Sänglinge und ſchwächliche
Kinder und auch ganz beſonders als Stärkungemittel für
Magenkranke, Geneſende und Greiſe hervorragend bewäyrt.
Man ſchreibe an die Neſtle-Geſellſchaft, Berlin S. 42,
welche die Probe nebſt illuſtrierter Broſchüre über die
Ernährung koſtenfrei verſendet.

Die bei der Landwirtſchaft wohlbekannten Anglo
Continentalen (vormals Ohlendorffſchen) Guano
Werke feiern am 24. d. Mts. den Tag ihres 25jährigen
Beſtehens. Die Ohlendorffſchen Guano-Werke ſind in aller
Hexren Länder bekännt und vertreten, ſie genießen einen
Weltruf und haben dem deutſchen Handel und der deutſchen
Induſtrie Anſehen und Geltung verſchaſt.

Kathreiners Malzkaffee macht die Milch sohmackhaft und wird von Kindern

gern getrunken; r ist für sie das bekömmlichste Getränk.

23uzetger.
ar dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Nnblikum gegenüber keine Verantwortung.

amiliennachrichten.

Tocdles- Amzeige,
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß unſere F
innigſtgeliebte Tochter Schweſter
Schwägerin und Tante, die Jungfrau

Minna Brendel
S nach langem Krankenlager in ihrem

25. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.
Dies zeigt tlefbetrübt an
Familie Brendel nebſt Angehörigen.

Meuſchau, den 21. Oktober 1908. S
Die Beerdigung findet Sonntag e

nachm. 4 Uhr ſtatt. S
Zum T. April 1909 wird in meinem

Hauſe Weißenfelſerſr. 7 die 2. Etage frei
Gustav Dugel.

S Eine Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Bad
und reichliches Zubehör, zu vermieten und
ſofort zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Bitter Pianos
begrönden seit 1828 ihren Weltruf dureh

solideste Arbeit
wöette Jonschönheit u

nnübertroffene Freiswürdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
Planoforte- Fabrik.

mm Prachtkatalog gratis.

Zwangsvergtergerung.
Jmn Wege ver Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Mexſeburg Band 9 Blatt 456 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen der verehelichten
Seiler Künzel Friederike geborene Günther
zu Merſeburg eingetragene Grundſtück:

Wohnhaus mit Hofraum große Sirxti
ſtraße 8 mit einem jährlichen Gebäude
nutzungswert von 405 Mark

am 7. November 1908,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert
werden.

Merſeburg, den 9. September 1908.
Königliches Amtsgericht.

Lieitation.
Das Grabenheben hinter dem Dorfe ſoll
Sonnabend nachmittag /2 1 Uhr

an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Sammelort im Gaſthof daſelbſt.

Trebnitz, den 22 Oktober 1908.
Der Gemeindevorfteher.



1 Turngerüst mit Schaukel
billig zu verfoufen Clpbigfanerſtr. 21.

Mehrere Fuhren
Hafer-, Weizen u. Gerſten

ſpreu
liegen zu verkaufen bei

Ken
Marken hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Morſohurg arnhe.

nnd n
er enn ee Fcobt bei e BC. L. Am

Klenhein

eS

I G a aſeife mit
Burgkrußge.

„Clefant',

von Günther
Haußuer,
Chemnitz,

in Tauſenden vor
Haushaltungen
beliebt und un
entbehrlich ge
worden. Zue

haben in Merſeburg bei
Otto Albert. Frau Aug. Berger

Otto Classe. Carl Eckardt.
Oarl Ikner Ww. Gustav VuszTheodor Vunke, Rich. Selmar

Carl Hennicke-
Fr. Franz Herrfurth.
Fduard Kämmerer-

Wilhelm Kötteritzseh.
Siustav Köppe. Carl Kundt

Marie Lotzing.
Paul Näther Nacht. ieh. Ortmann. Theodor Steber.
Alfred Stagke. Carl Schmicdkt,
Wilh. Sehu mann. Ad. Schäter

Robert Sohuwulze.
Kiehard Schurig. C. Teuber,

Otto Teichmamn.
Gustav Traxdorf.

Priederikeverw. Vogel.Bun i Wolff. Anton Welsel.
Hermann Wenzel.

Furunkel,
o

tgeſchwüre, Hautjucken, juckende Hautausſchläge,Seſichtepiget Miteſſer, Blüten, Wimmerln, Somnmier-

ſproſſen c. wer daran leidet Se ZuckersPatent Medizinal Seife D. R. P. reich
empfohlen und lauſendfach bewährt, Preis 50 Pfg.
Eleine Packung, 152ig) und Mk. 150 große
Packung, 85 S ig, von ſtärkſter Wirkung).

Wunderbare Erfolge,
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von uckeoh
Creme, dem herrlichſten und einzigartigſten aller
Hautcremes, Preis Mk. Probetube 75 Pfg.
ſowie der nach dem gleichen tent hergeſtellten
wunderbar O mild wirkenden S Zucko h. Seife,
Preis 50 Pfg. kleine Gebrauchspadung) und Mt. 1 5
grofze Geſchenkpackung), werden zahlreich berichtet.
eder, der bisher vergeblich hoffte, mache einen Verſuch.

Für die zarte Hant der Kinder verwendet die denkende
Mutter Bitumoor-Kinder-Seife, D. R. P., Preis
50 Pfo., und Bitumoor Kinder Creme, Preis
40 Pfg. Doppeldoſe 70 Pfg., das Edelſte, Beſte und
Keinſte für die tindliche Haut. Ueberall zur haben.
Wo nicht, direkter Verſand durch L. Zucker Co.
Berlin, Potsdamerſtr. 73.

Jn Merſeburg echt in der Adler
Drogerie Wilhelm Kiestch, JnlKurt Atzel, Entenplan.

Phosphorpillen,
Strychnin weizen

u bekannter Gilte fabriziert die
Domapotheke Merseburg.

I die beste
kür den Teint

Saaces
Bl. Kiestieh.Zu haben be

R. Sohmidt, Narſt I
empfiehlt

ff. Damen Stiefel 5 Mk
ff. Damen Boxcalf-Schnürſttefel 6 Mk

ff. Herren Schnürſtiefel (Boxcalf) 7
ſowie alle Sorten Schuh u. Stiefelwaren

W ITENS: DRITTENS:
ca gesetz lichnun ven uns allein

hergestellt werden
Andere fabnikate
mit ahnlichen Namen
sind Nachahmungen.

Bitten wir genauauf unsere Marke
I

zu achten, da of
andere Fabrikate
mit ahnlichen Mamen
unterschoben werden

ne aeeESEèSE

trägt jedes Paket auf
bladſem Grund das Wort

l VIund den Schriftzug
De S Chiniein roten Schrift als
besondere Er kennung

v
e

Tanzunterricht
Der Tanzunterricht für die

Abend- Abteilung
beginnt Dienstag den 27. Oktober, für Damen nachm. 5 Uhr
und für Herren abends Uhr in der „Reichskrone“. Geſch.
Anmeldunngen und nähere Auskunft bei Herrn Onmnme. Brühl 20

O. Hölzer, Lehrer der Tanzlinſt.

Dr. Crato's

Waſfeln.
Zutaten: Gier N. Milch ober Sahne, abgerſebene Schate
Fſtrone, T Packchen Dr. Cratos Backpulver. Zum Beſrenen: 20 8 Zucker
mit 1 Päckchen VanillinZucker geiniſcht.

Sämtliche Zutaten rühre man durcheinander,Zubereitung ziehe dann das Backpulver darunter und backe
ſchnell in einem gut mit Butter beſtrichenen Waffeleiſen von dem Teig
hellbraune Waffeln. Man beſtreut ſie mit VanillinZucker.

e

Kein Angreifen der Faser ist bel Se-
putzung des neuen Kkonkurrenzlesen

Waschmittels

e

zu befürehten, da es den Schmutz
spielend ſöst und ohne jedes Heiben und
Bürsten die Wäeghe von selbst wäseht.
Für jede Waschmethode geeignet, daher
einfachste Anwendung, falscher Gebrauch
aus geschlossen. Garantiert chlorfrei und

gefahrlos; wir kommen für jeden Schaden suf.

n ente! ba Düsseldart
auch der weltbekannten Henkels Geh-soda-

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgegend empfehle mein

großes Lager i Pelzſachen aller Art
Stolags, Muffen, Pelzmützen, Fußſäcke uſw

Herren und Damenpelze.
Andere Pelzſachen werden in jeder Faſſon und in jeder Fellart ſchnellftens nach Maß
angefertigt. Reparaturen und Umnarbeiten von Pelszſachen ſchnell und billig.

Ferner empfehle mein großes Lager in
Hüten und Hutzen in den neusten Fassons,

Fileſchuh, Handſchuh, Schlipſe, Herrenwäſche in großer Auswahl.
Hochachtungsvoll

Karl Köppe, Hippe Nacht,zit bekannt billigen Preiſen.
12

D.

Dyjſerrere Willigſt

Prüme Tannenerün
u. Heideerde

Rich. Plötner, Hermsdorf 6.- A.

Jagdſtiefel,
Langfſtiefel,
Schaftſtiefel

empfehlen billigſt

Stern 8 Cie.
Achtung?

Hochfeine halthare Winter-
äpfel

a Korb von 50 Pf. an verkauft
Fran Ohfpiütter Hartung

50 e geſchmotzene Butter, 875 g Zucker, 1 kg Mehl.

De Wjunges Rotwild,
Rücken a Pſd Mk 1,25,
Keule a Pfd, Mk l,
Blatt a Pfd Mk. 070,
Hals a Pfd. Mk. 050,

Kochfleiſch a Pfd. Mk. 0,30.
Dresdener Gänſe

a Pfd 75 Pfg
Emil Wolft.

AckerFriſch geſchlachtet.
Prima zartes 4jähriges

BRossfleiseh.

W. Naundorf
Roßfleiſch-

und Wurſtverkauf
Leipzigerſtraße 78.

Friſche Leber.
Kaundorfs Rosschlächterei,
Junge Vierländer Gänſe u. Enten,

junge feiſte Faſanen,
echte Teltower Rübchen,

echten Magdeburger Sauerkohl,
gutkochende Hülſenfrüchte,

ital. große geſunde Maronen,
Rügenwalder Gänſebrüſte,
feinſtes OchſenPökelfleiſch,

Kieler Speck-Bücklinge,
friſchen geräucherten Aal,
friſchen ruſſiſchen Salat

empfiehlt

Sitte wein Sdauſenſler zu beachten.
Derantwortliche Rebattion, Druc und Verlag von Th. Roßner in Merſernr

6. Zimmermann
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